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Dir polttische Lage.
Tie Lage in der Wahlrechtsfrage verschärft sich. Ter

Unwille der Konservativen und des Zentrums über
den Entschluß des Herrn v. B e t h m a n n ° H o l l -
io e g . keine Fassung anzunehmcn , der nicht die N a t i o-
nalliberalen  zugestimmt hätten , kommt in den
Organen beider Parteien zu einem immer lebhafter
kolorierten Ausdruck. Tie Zentrumsblätter erklären
mit einer Übereinstimmung , die durchaus nicht auf
Verabredung zu beruhen braucht, das Verhalten des
Reichskanzlers und Ministerpräsidenten für eine Be¬
leidigung  ihrer Partei,  und die „Germania"
hat vielleicht nicht ganz so unrecht, wenn sie es als
sicher bezeichnet, daß der Regierung nicht sowohl die
Beschlüsse  der Mehrheit als vielmehr die Mehr¬
heit  selbst mißfallen . Die Warnung des Berliner
Zentrumsblattes , Herr v. Bethmann -Hollweg möge
nicht glauben , als werde sich ihm nächstens eine sichere
Blockmehrheit zur Verfügung stellen, kehrt auch in der
„Deutschen Tageszeitung"  wieder . Das
Bündlerblait betitelt seinen letzten langen und lärmen¬
den Leitartikel : „Auf B ü l o w s Pfade  n ?" Die
„Deutsche Tageszeitung " kann sich eigentlich gar nicht
vorstellen, daß Herr v. Bethmann -Hollweg den Spuren
des Fürsten Bülow folgen möchte, aber sie kann es sich
schließlich doch vorstellen, darum gerät sie in be¬
trächtliche sittliche Entrüstung . Ter leitende Staats¬
mann wird es den Stimmen , die ihn so mißtönig an-
sahren , jedenfalls entnehmen , daß es den M̂ehrheits-
Parteien an der wünschenswerten Hell Hörigkeit
nicht fehlt . Auch in . der parteiofsiziösen Kundgebung
der „Konservativen Korrespondenz" grollt  es ver¬
nehmlich. Diese Dinge wollen um so ernster genom¬
men sein, je weniger sich annehmen läßt , daß den Par¬
teien der schwarz-blauen Mehrheit etwas anr Zustande¬
kommen irgend  einer Wahlrechtsvorlage liegt.
Namentlich der Rechten liegt schlechterdings gar nichts

daran , eher vielmehr müssen die Konservativen wün¬
schen und wünschen es auch tatsächlich, daß das schlechte
preußische Wahlgesetz so b l e i b e, wie es ist. Aber die
Richtung an sich, in der sich Herr v. Bethmann -Hollweg
jetzt zu bewegen beginnt , erregt das äußerste Unbe-
Hagen  der Mehrheit , die sich, wie man fielet, soli¬
darisch  erklärt und damit durch die Tat die stets
fadenscheinig gewesene Behauptung wiederlegt , daß es
keinen schwarz - blauen Block  gebe . Nun
aber darf man und muß man fragen , welche Zi e l e der
Reichskanzler und Ministerpräsident verfolgen mag.
welche praktischen Gewinne er aus seiner deutlicher wer¬
denden Gesamtpolitik zu erzielen hofft. Es braucht
lricht erst gesagt zu werden, daß die Abwendung von
einer Politik nach dem Geheiß der ^ "rrn v. Heyde-
h r a n d und Herold nur mit Genugtuung überall dort
begrüßt werden kann, wo liberal empfunden und ge¬
dacht wird . Diese Genugtuung hilft indessen nicht
(was wir offen bekennen wollen) zur Lösung der Frage
wie sich Herr v. Bethmann -Hollweg die Verwirk¬
lichung  einer Politik denkt, die keine parlamen¬
tarische Mehrheit  für sich hat . Den früheren
Block gibt es nicht mehr , mit dem Antiblock will der
Reichskanzler und Ministerpräsideirt nicht arbeiten.
Was also soll geschehen? Einweilen muß Herr von
Bethmann -Hollweg damit rechnen, daß er immer mehr
in die Schußlinie der konservativ-klerikalen Ent¬
täuschung und Feindseligkeit gerät . Es ist in dieser
Hinsicht namentlich des Vermerkens wert , . daß die
plauderhafte „Deutsche Tageszeitung " — die „Kreuz-
zeitung " benimmt sich selbstverständlich vorsichtiger —
plötzlich ganz nach dem Vorbilde der Zentrumsgesell¬
schaft Front  macht gegen den Staatssekretär
D e r n b n r g. Zentrum und Rechte haben sich in die¬
sem, Falle ersichtlich wieder so „zufällig"  auf dem¬
selben Wege gesunden wie im vorigen Jahre bei der
Reichsfinanzreform . Soll es gegen Herrtr Dernburg
gehen, so geht es auch gegen Herrn v. Bethmann -Holl¬
weg, der es sich doch wohl nicht gefallen lassen kaun,
daß der schwarz-blaue Block einfach über Bleiben oder
Gehen von Staatssekretären und auch Ministern ver¬
fügt . Auch Ministern . Tenn gegen Herrn v. M o l t ke.
hat das Kesseltreiben ja schon vor einiger Zeit be¬
gonnen. Wie sich die Dinge gegenwärtig anlassen,
möchte man den Versuchen, die Stellung des Ministers
des Innern zu unterwühlen , übrigens doch keinen so
leichten Erfolg znsprechen, es sei denn, daß mit Herrn
v. Moltke und mit Herrn Dernburg auch Herr v. Beth-
mann -Hollweg selber  zu entwurzeln sein sollte. Das
wird Wohl leichter beabsichtigt  als ausgeführ:
sein. *

Eine offiziöse Erklärung zur Wahlrechtsreform.
Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung"

nimmt Bezug auf die Parteiäußerungen zu den Verhand¬
lungen der Kommission des Herrenhauses über die Wahl¬

FeuMeton.
Königliche Schauspiele.

Sonntag,  den 24. dlpril : „Lohengrin". Romantische
Oper in 3 Men von R. Wagner.

Das war gestern einmal ein recht glänzender Opern-
Abend. Im Rahmen der seit dem Vorfahr neuen, präch¬
tigen Inszenierung , die in einer Reihe stimmuugsreicher
Bühnenbilder den romantischen Schimmer des Werkes so
fesselnd ausprägt , boten die Darsteller künstlerische Leistun¬
gen von zum Teil ganz hervorragender Bedeutung.

Im Mittelpunkt stand natürlich der Lohengrin des
Herrn Charles Dalmortzs.  Zum dritten Male gab hier
der Sänger diese Rolle und jedesmal scheint er sich schöpfe¬
risch neu darin zu bewegen. So fand man das heldische
Wesen in der Lohcngrin-Gestalt, das sich ehedem noch allzu
stürmisch aufgeregt äußerte, diesmal — wenn auch noch nicht
vollkommen gesichert— so doch zu vermehrter Festigkeit und
Würde emporgchoben; und das priesterliche, dies fast sera¬
phische Element in der Sendung Lohengrins, das chedenl
gern allzu weichlich und verzärtelt sich aussprach, jetzt mit
herzhafterem Schwung betont. Die beiden Hauptzüge des
Lohengrin-Charakters erschienen so von selbst wie zu höherer
Einheit verschmolzen. Daß der französische Künstler in der
ganzen Auffassung der Partie einer anderen Bahn znneigt,
als die deutsche Bühnen-Tradition vorzeichnet, ist schon be¬
kannt. Bei ihm ist alles — Temperament, fast vibrierende
Nervosität. Damit muß man rechnen. Und muß seine be¬
feuernden Zeitmaße verstehen. Und den lebhafte« Schwung
der Bewegung in seinem Spiel . Ja , selbst die Absichtlichkeit
seiner Kostümierung. „Lohengrin" — so wünschte der
deutsche Dichterkomponist.— „soll durch Kunst so blendend
hell wie möglich ausgestattet sein; es müssen einem die
Augen vergehen, wenn man auf ihn sieht." Charles Dal-
mortzs kalkulierte: Lohengrin — Monsalvat — Spanien —
Sarazenentunl — folglich: ein Panzerhemd, grau in grau,
«nt Kopfhülle und Nasenschirm. Gewiß alles sehr kostbar
und eminent historisch; aber daß einem die Augen dabei

vergehen, war ganz ausgeschlossen. . . Doch sei's d'rum.
Die Vorzüge des Herrn Dalmorös — seine schlanke, elastische
Figur mit deni ernst-edlen Gesickstsschnitt; seine bedeutungs¬
reiche Darstellungskunst; sein weiches, warmquellendes
Organ, so fein und kunstgemäß behandelt; seine verständige
Deklamation, durch kleine Fremdarligkeiten in der Aus¬
sprache eher noch zugespitzt als getrübt —: alle diese Vor¬
züge entsprachen ganz dem innerlichen Gefühl, das sich deut¬
lich offenbarte. Mit aller Kraft und Frische der Phantasie
und Empfindung wußte der Künstler auch diesntal wieder,
innerhalb der von ihm selbst gestellten Grenzen, den musik-
dramatischenGehalt der Partie auszuschöpfen und die An¬
teilnahme des Hörers aufs lebhafteste zu spannen.

Dem gefeierten Gast zur Seite stand die Dresdener
Hofopernsängerin Frau Böhm van Endert  als Elsa.
Schon wiederholt ist die Künstlerin hier in Konzerten gehört
und — was bei ihr viel mitspricht— gesehen worden. Auch
gestern konnte sie sich sehr wohl hören und sehen lassen. Sie
war poetisch. Ein reiner Duft, ein glänzender Schmelz lag
über ihrer Kunstdarbietung ausgegossen. Gewiß, die Stimme
dürfte noch mehr dramatische Wärme entwickeln, dürste für
den jubelnden liberschwang im 1. Finale oder weiterhin
für den „endlichen Ausbruch der Eifersucht" — vollkrästiger
und fester sein; aber gerade das Seelenhafte im Klang
dieser Stimme entströmte, bei übrigens sorgfältiger must-
kalischer Festung, oft in sehr reizvollem Ausdruck und ward
von dem anmutreichsten Gebaren in Spiel und Erscheinung
wirksam unterstützt. Namentlich die sinnende, weltentrückte
Träumerei im 1. Auftritt , die holde Innigkeit in der Szene
ans dem Söller , die schwärmerische Hingabe in der Liebes-
szcne: dergleichen lyrische Momente füllte die Künstlerin
gesanglich mit allen Akzenten einer mitschwingendenSeele.

Ein Preis des Abends aber gebührt der Ortrud der
Frau Leffler - Burckard.  Die Partie , sonst von den
Altistinnen bevorzugt, ist gerade in den entscheidenden
Stellen viel mehr für eine hohe als für eine tiefe Stimme
gedacht: man denke nur an den Götter-Anruf, der die
Sopranlage bis zum hohen Ai« beansprucht; und gerade
hier enthüllt ja Ortrud ihr innerstes Wesen als „wilde
Seherin", als eine Furie des Hasses. Nicht jeden Ton im

resorm, die durchweg auf pessimistischen Ton gestimmt seien,
und schreibt: Ehe das Herrenhaus selbst Stellung genorn-
men hat, erscheint uns ein Urteil verfrüht. Die Staats-
regierrmg wird sich jedenfalls noch weiter benrühen,
ein annehmbares  Ergebnis in der zweiten Lesung inr
Herrenhause herbeizusühren. Dabei wird sie, wie bisher,
sich nur vom sachlichen  Interesse leiten lassen, das darin
besteht, die Reform in der Gestalt zu verwirklichen, di- offen,
bare Mängel der Dreiklassenwahl beseitigt oder mildert
und daher Dauer verspricht. Dieser Gesichtspunkt ist in
allen Ausführungen, die der Ministerpräsident im Lause der
Beratungen genracht hat, so deutlich erkennbar, daß es nicht
verständlich ist, wie man in seinen Erklärungen vor der
Kommission des Herrenhauses Abneigung oder Vorliebe für
einzelne Parteien hat erblicken wollen. Es ist auch nicht
richtig, daß, wie noch ganz neuerdings in einer sonst zu¬
treffenden Betrachtung behauptet worden ist, der Minister¬
präsident bei seinem Vorgehen im Herrcnhanse Mehrheits¬
verhältnisse des Abgeordnetenhauses oder deren Änderung
im Auge gehabt hätte; vielmehr war und ist es lediglich
auf eine ihm sachlich als zweckmäßig und notwendig er¬
scheinende Änderung der Wahlrechtsvorlage selbst gerichtet.
Ministerpräsidentv. Bethmann-Hollweg hat die Wahlreform
in keinem Stadium als Parteifrage  behandelt . Zu
einem guten Ende wird sie auch nur dann geführt werden
können, weim es noch gelingt, die P a rt eiinterefsen hinter
sachlichen Überlegungen zurückzudrängenund Herrenhaus
und Abgeordnetenhaus auf der Grundlage zusammenzu¬
führen, die der Ministerpräsident  bezeichnet hat.

Politische Aberficht.
Zur Flurschadeufruse.

Eins große Entrüstung herrscht unter der ländlichen
Bevölkerung um Homburg , die durch die Landung der
Luftschiffe bedingt wurde . Nicht nur , daß diese selbst
bei dem großen Raum , den sie bei dem Landungs¬
manöver bedürfen , weite Strecken bebauten Ackers in
Anspruch nahmen , auch durch die Zuschanerschaft wurde
die Feldfrucht in weite  m Kreise zerstört . Tausends
und aber Tausende von Menschen, zum großen Teil
aus Frankfurt , waren zu dem Schauspiel zusaminen-
gestromt, und die blöde Neugier kümmerte sich wenig
um die Sorgenkinder des Landmanns , um Blatt und
Halln , und trat roh und barbarisch alles in Grund und
Bodeir, die Arbeit tnühevoller Wochen jäh vernichtend.
Ein Hagelschlag, der über die Felder geht, kann kaum
solche Verwüstungen anrichten , wie sie hier stattsanden,
und zornig und verzweifelt steht mancher Landmann
vor seinen geschändeten Feldern . W e r w i r d ihm
den Schaden ersetzen?  Schließlich wird sa die
Militärverwaltung haftbar zu machen sein auch für beit
Schaden, der indirekt , also auch durch die Zuschauer¬
schaft. angerichtet wurde. Aber wird es nicht tausend
Ärgernisse und langwieriger Prozesse kosten, ehe der

Gesang der Frau Lcffler möchte ich auf seine Stetigkeit oder
seinen absoluten Wohlllang nachprüsen; aber im Gesamten:
welche wundervolle dramatische Charakteristik in jedem
dieser Töne, in der Färbung , im Tonansatz, in der Be¬
tonung ! Sei 's , wo Ortrud das Werkzeug ihrer Rache,
Telramund, umgarnt ; sei's , wo sie heuchlerisch ihr Opfer,
Elsa, umschleicht, Oder jener Götter-Anrnf: er klang wie
ein Aufschrei wildesten Fanatismus ; oder die Anklage am
Münsterportal — ein vernichtender Siegcsrns ! Auch in der
Leidenschaftlichkeit der Darstellung stand Frau Lefslcr aus
der Höhe ihrer Kunst: man weiß, was das bedeuten will.

Der „König Heinrich" des Herrn Braun  war wieder
eine Gestalt — recht aus dem Vollen geschnitten. Herr
Schütz bewies als Telramund gewohnte Tüchtigkeit. An
Stelle des Herrn Geisse-Winkel ließ Herr T r o i tzs ch (von
hier) den Heroldruf „hell und laut " erklingen, mußte sich
aber dabei freilich noch ein wenig anstrengen. Unter Lei¬
tung des Herrn Mannstaedt  nahm die Oper reckst glück¬
lichen Verlauf: den Ensemblegesängenbliebe hier und da
eine noch straffere klangliche Geschlossenheit zu wünschen.
Das nahezu „ausverkaufte Haus " ließ es an freudigen Bei¬
fallskundgebungennickst fehlen. 0 . D.

JiJoljftiifigkdtslmli im Kmserhos.
Wenn zwei Damen, wie Freifrau v. Düngern  und

Frl . Wanda v. Z i e g l cr, sich zusammentnn, um ein Wohl¬
tätigkeitsfest zu veranstalten, so kann nran im voraus schon
sicher sein, daß das Arrangement ein vorzügliches sein wird.
Und so war cs denn auch. Am Samstagabend hatte sich
im „KaiserHof"  allerdings nur ein kleiner Teil der
..oberen Vierhundert" eingefunden; dafür machte das Fest
den Eindruck eines vornehmen Privatballes , voll
ir.Ämen Reizes. Leider wird die Einnahme nicht so groß
sein, wie man hoffte, aber das Hotel zeigte sich so entgegen¬
kommend, daß die Unkosten sich nicht allzuhoch stellen. Die
Direktion gab sich alle Mühe, den Räumen, die sieb wie nur
wenige zu solchen Veranstaltungen eignen, ein festliches Ge¬
präge zu geben. Der große Speiscfaal mit dem spiegel¬
blanken Parkett war zuni Tanzen hergerichtet. ' überall eine
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Schaden, und vielleicht gar nur jiim Teil , den so schwer
Geschädigten ersetzt sein wird ! Hoffentlich gibt dies
große Ärgernis Veranlassung , daß die Frage der Flur¬
schaden-Entschädigung wieder einmal erörtert wird
und daß der in diesem Falle mit Recht jammernde Land¬
mann ohne viele Schwierigkeiten zu seiner angemesse¬
nen Entschädigung kommt. Sollte es zu ermöglichen
sein, daß die Heeresverwaltung sich indirekt an der un¬
verständigen Zuschauerschast schadlos halten kann, um
so kesser. Aber wer stellt die Namen der Tausende
von saatverwüstenden — Trampeltieren fest. Jeden¬
falls zeigt dieser Vorgang wieder einmal , daß es drin¬
gend notwendig ist, bei militärischen Übungen die
Flurschaden-Angelegenheit vorher immer gründlich ins
Auge zu fassen, nicht nur aus Rücksicht auf den Beutel
der Steuerzahler , sondern auch um Ärgernisse zu ver¬
meiden. und noch mehr Unzufriedene zu züchten. **

Deutscher Reichstag.
Fortsetzung des Drahtberichts in .der Sonntags -Ausgabe.

$ Berlin, 23. April.
In der weiteren Beratung über

die Beteranenbeihilfen
erklärt Abg. Wieland (Fortschr. Volksp.) : Alle einsichtigen
Kreise des Volkes sind der Ansicht, daß das Vaterland mit
der Gewährung einer Ehrengabe  an die Veteranen
nur eine schuldige Dankespflicht abstattet. Die bisherige
Art der Beihilfe war unzureichend, da nur die Veteranen,
di« „unterstützungsbedürftig" waren, Beihilfen erhielten,
der Begriff unterstützungsbedürftig aber in verschiedenen
Teilen des Reiches sehr verschieden ausgelegt wurde.

Mr schlagen jetzt vor, als Erwerbsminimum 690 M.
anzusehen

und allen die Beihilfe zu gewähren, die weniger als diesen
Betrag jährlich einnehmen. Zur Deckung der erforderlichen
Ausgaben eine Wehrsteuer einzusühren, halten wir für be¬
denklich, da dadurch das Prinzip der allgemeinen Wehr¬
pflicht durchbrochen würde. Wie beantragen, daß die Brannt-
weinbrermer, die dank unserer Gesetzgebung so große Ge¬
winne erzielen, etwas davon auf dem Altar des Vater¬
landes zugunsten der Veteranen niederlegen. (Lebhafte Zu¬
stimmung links.) Wenn unser Antrag einstimmig angenom¬
men wird, so wird der Bundesrat dem einmütigen Ver¬
langen des Reichstags seine Zustimmung nicht versagen
können. (Sehr richtig! links.)

Schatzsckretär Wcrmuth: Die Verbündeten Regierungen
sind in der Fürsorge für die Veteranen nicht lässig gewesen.
Deutschland steht darin unter allen europäischen Nationen
weit voran.  Der Schatzsekretär legt dar, daß statt der 561
Millionen Mark, mit denen man 1873 bei der Dotierung
des Reichsinvalidenfonds auszukommen geglaubt hat, tat¬
sächlich beinahe 1500 Millionen ausgegeben worden seien.
Die ganze Gesetzgebung in den siebziger Jahren sei eine
fortwährende Kette einer erweiterten Fürsorge für die Vete¬
ranen. Der vorliegende Gesetzentwurf wird etwa *7 bis
23 Millionen erfordern, und ich besitze augenblicklich keine
Mittel, diesen Mehraufwand zu befriedigen.

Wehrftemr ist ein Wort ohne allen bestimmten Inhalt.
(Zustimmung links.) Jeder Redner hier im Hause versteht
unter Wehrstcuer etwas anderes. Wie können wir den
Charakter des Loskaufgeldes  vermeiden ? Welches
ist der M a ß sta b , welches die Verteilungsmerkmale? Soll
es eine Kopfsteuer sein oder was ? Sollen wir uns an die
Eltern  halten ? Wie soll die Veranlagung erfolgen?
Ich bin der festen Überzeugung, komme ich nachher mit
einem bestimmten Gesetzesvorschlage, dann wird er von
Ihnen abgelehnt. Der Liebesgabenantrag führt nur dazu,
alte und starke Gegensätze von neuem zur Erörterung zu
bringen. Es wäre auch falsch, wollte man das eben zustande
gekommene Branntweingesetz  in einem wichtigen
Punkte wieder ändern. Verlangt der Reichstag neue Aus¬
gaben, so nmß er vorher selbst  für Deckung sorgen.

Abg. Pauli -Kochem(Ztr .) will die Großindustrie
und die reichen Fideikommißbesitzer  mit der
Unterstützung der Veteranen beauftragt wissen, die eine
Ehrenpflicht der Reichen sein soll. (Beifall im Zentrum.)

fast erdrückende Blnmenfülle, reich flutendes Licht. In den
Ecken weißlackierte Grillagen, fast verborgen unter zarten
Zweigen; zwischen den Blüten das Glühen roter und grüner
Lämpchen. Kleine Seffel und zierliche Sofas bildeten
lauschige Plauderecken, luden zum Ausnchen nach dem Tanze
ein und, last not least, zum — Flirten . Ganz hinter
grünen Büschen verdeckt spielte die Kapelle die jetzt so be¬
liebten Walzer unserer neuesten modernen Komponisten:
.LehLr, Leo Fall , Oskar Strauß . Während des Soupers
erklang die Musik in Nebenraume so diskret und gedämpft,
daß sie gleichsam nur die Begleitung all dieser menschlichen
Stimmen schien, sie nie übertönte. Im Konversationssaal
standen große und kleine Tische, alle reizend dekoriert. In
der Mitte des Raumes strebte ein großer Magnolienstrauch
zur Decke empor, während gelbe Schlüsselblumen, kunstvoll
zu urnenartigen Vasen geformt, die Wände zierten. Gleich
gelben Flammen entquollen den Primel -Vasen ganze
Bündel langstieliger gelber Narzissen. Das geschmackvolle
Blumenarrangement hatte die Firma Weber  dem Hotel
geliefert.

Frl . Wanda v. Ziegler  und Freifrau v. Düngern,
beide in eleganten schwarzen Toiletten, begrüßten in ihrer
bekannten liebenswürdigen Art ihre Gäste, rnachten sie unter¬
einander bekannt und sorgten sofort für einen unge¬
zwungenen animierten Ton. Kurz nach 9 Uhr erschien
Regierungspräsident v. Meister  mit seiner Gattin, und
man ging zu Tisch. Das vorzügliche Souper erhöhte noch
die fröhliche Stimmung , und als Frau v. Meister  nach
dem Ertönen einer Fanfare die Tafel aufhob, folgten ihr
alle nur zu gerne in den Tanzfaal , wo der erste Walzer ge¬
spielt wurde. O, Wunder für Wiesbaden, es waren sehr
viel mehr Herren da wie Damen. Mauerblümchen gab es
daher keine zu sehen, wohl aber entzückende Toiletten. Da
war vor allem Frau v. Meister, deren mattgoldschimmerndes
Kleid ihre dunkle Schönheit vorteilhaft zur Geltung brachte.
Frau Müller,  geb . v. Ziegler,  trug ein blau-grünes
Getvand mit dazu passendem Schnnick, während ihre an-
nmtige Tochter in lichte Farben gekleidet war . Baronin
v. Schräder  glich einem zarten Porzellan-Figürchen, in

Abg. Arnstadt (kons.) : Nach 40 Jahren ist es nun
höchste Zeit zur Abtragung der Ehrenschuld des Reiches
gegen unsere verdienten Veteranen. Nachdem die Finanz¬
reform unsere Finanzerl saniert hat, müssen erhebliche Mittel
für die Veteranen bereitgestellt werden. Die Wehrsteuer ist
ein gangbarer Weg, der Antrag Ablaß nicht.

Die Brmlntweinbcsteucrungabzuändern, lehnen wir ab.
(Zustimmung rechts.)

Abg. Schöpslin (Soz.): Der Staatssekretär will sich
sein Wohlwollen für die Veteranen nichts kosten lassen.
1899 hat der Reichsschatzsekretärv. Thielmann  erklärt,
wir schwimmen im Golde. Das war eine bewußte
Täuschung des Volkes. (Präsiderrt Hohenlohe rügt
diesen Ausdruck.) Was wir auch beschließen, die Regierung
wird sich doch absentieren. Sie (nach rechts) sollten Ihre
Macht einmal den Bundesrat fühlen lassen. Die 120 M.
sind viel zu niedrig. Wir stimmen für dm Antrag Ablaß.
Die Wehrstcuer lehnen wir ab.

Abg. Dr. Paasche (nat .-lib.) : Die Wehrsteuer läßt sich
durchführen. Das Wie ist Sache des Reichsschatzamts. Die
20 Millionen, die das höchstens erfordert, müssen aufgebracht
werden. Der Liebesgabcnkainpf des Freisinns führt zu
nichts. Dienstuntaugliche Einjährige  können ein paar
Hundert Mark zahlen. (Beifall.)

Schatzsekretär Wrrmuth : Was der Reichstag eigentlich
will, steht noch nicht fest. Ich weiß nicht, wie ich Deckung
schaffen soll.

Abg. Baumarm (Zentr.) : Es wäre eine Schande, wenn
wir bei unserem Militäretat die paar Millionen für die
Veteranen nicht aufbringen könnten.

Abg. Du. Arendt (Rp.) : Nicht um eine Finanzsrage,
sondern um eine Ehrenfrage  handelt es sich. Der
Staatssekretär wird das Geld schon schaffen und sich mit
der Wehrsteuer befreunden. (Beifall.)

Abg. Dr . Nöstcke(kons.) wendet sich gegen den Liebes-
gabenantrag, dm Abg. Du. Wicmcr (VP.) nochmals ver¬
teidigt.

Der Antrag Baffermann (Ehrmfold an alle  Inhaber
des Eisernen Kreuzes) wird abgelehnt,  der An¬
trag von Liebert-Liebermann wird zugunsten der anderen
gleichlautenden Anträge zurückgezogen, diese werdm ein¬
stimmig angenommen unter Ablehnung eines sozialdemo¬
kratischen Antrags , betreffend Erhöhung der Beihilfe auf
150M. Die Resolution der Volkspartei (Liebesgabm-
ermäßigung) wird gegen Volkspartei und Sozialdemokraten
abgelehnt, die Wehrsteuerresolutionwird gegen Rechte und
Nationalliberale ebenfalls abgelehnt.

Das Kolonialbeamtengesetz und die Nachtragsetats
gehen an die Budgetkommission.

Montag 2 Uhr : Kleine Etats und Vorlagen.
Schluß 71/2  Uhr.

Preußischer Landtag.
AbgeorÄtterettl,a«s

Forffehuns des Drahtberichts in der SonntagS -Ausgabe.
# Berlin, 23. April.

In der weiteren Beratung zum
Kultusetat

wendet sich beim Kapitel „Evangelischer Oberkirchenrat"
Abg. Runze (Vp.) gegen die Haltung des Oberkirchen¬

rats in der Schulaussichtsfrage.  Als langjähriger
Lokalschnlinspektor könne er den Berliner Lehrern nur das
Zeugnis ausstellen, daß der Religionsunterricht bei ihnen in
dm besten Händen  liegt.

In der Kirche ist auch nicht alles so goldig bestellt,
wie man wünschm möchte.

Die Freiheit der wissenschaftlichen Forschung wird noch off
unterbunden und die Gewissensfreiheit  wird
verletzt.

Abg. Hoffman» (Soz.) : An der Abhängigkeit der Kirche
und der Pfarrer von den Großgrundbesitzern  ist
nicht zu zweifeln. An einem Religionsunterricht mit Herrn
Runze  würde ich auch teilgenommm haben, da wäre man
sicher auf seine Kosten gekommen. (Heiterkeit.)

Es folgt das Kapitel „Provinzial -Schulkollegien".
Abg. Eickhoff (Vp.) : Die breite  Begründung der

Zensuren  auf AbiturieMmzeugnissm sollte unterbleiben.

einer mattweißen Toilette, mit Pelz und Silberstickereien
besetzt, ein breites silbernes Band in dem vollen, duftigen
Lockmknoten. Anßerordmtlich schick war Frl . van der
Sand,  lilienhaft schlank, in schwarze drap de solo drapiert,
einen großen fchwarzm Hut mit Weißen Reiherfedern auf
dem blonden Haar. Auch Miß Muirhead  trug ein
reizendes drapiertes mattgelbcs Kleid, während Freiin
v. Langermann  ein apartes Grün gewählt hatte, und
Frl . b. Tepper - Laski  in ein zartes Rosa gehüllt war.
Die Toiletten der beiden Komtessen Hardenberg  waren
von schimmerndemWeiß und mattem Rosa, als einzige
pikante Note eine fraise echarpe; die Gattin des Kapitän-
lmtnants Hillmers  war ganz in Weiß, mit elnem
großen weißen Hut, den ein paar rosa Wüten belebten.
Auffallmd schick war auch eine Engländerin im schwarzen
Paillettenkleid, sowie die Frau des Hauptmanns Eber¬
hard,  die ebenfalls schwarze Pailletten trug.

Es würde zu weit führen, alle Damm zu nennen und
alle Toiletten zu beschreiben. Jedenfalls war das Bild
selten einheitlich an Vornehmheit und Eleganz. Und unter
all den lichten Farben, den weißm Schultern bildeten die
schwarzen Fracks der Herren dunkle Punkte, die dann wieder
mit dem Bunt der Uniformen abwechselten, vornehmlich mit
dem lichten Blau der Mainzer Dragoner, die zahlreich er¬
schienen waren. Unter dm Herren waren Wohl die be¬
kanntesten Erscheinungen: Regierungspräsident v. Meister,
Gras Merenb erg,  Graf H e n ckel - D 0 n n e r s m a r ck,
Graf Dohna,  Georg Frhr . Haas v. Haasenfels,
Landrat v. Trotha,  Geheimrat Douglas,  Hauptmann
Eberhard,  die beiden Herren Borg mann  und Herr
Dr. Hugo Strecker.

Überreich wurden die Damen beim Tanze mit Blumen
bedacht, und manche wird Wohl kaum gewußt haben, wie
sie die duftige Last fortbringen sollte. Im übrigen trennte
man sich nicht allzu spät. Gcgm 2 Uhr lagen die eleganten
Räume, die kurz vorher noch so belebt waren, verlassen da.
Man ging nach Hause in dem Gefühl, sich— der Wohl¬
tätigkeit zu Liebe, natürlich — ausgezeichnet amüsiert zu
haben. b£,

Geheimrat Köppkc: Die Ausführlichkeit der Zmsuren
ist nach der neuen Prüfungsordnung nicht mehr erforderlich.

Es folgt das Kapitel „U n i v e r s i t ä te n und Charü ^-
krankmhaus Berlin".

BerichterstatterDr . v. Savigny (Zentr.) legt u. a. noch¬
mals die Gründe dar, die gegen die Errichtung einer Uni¬
versität in Frankfurt  a . M. sprechen.

Abg. Graf d'Haufsonville (kons.): Eine Bevorzugung
der Berliner Universität wollen wir nicht. Parität mit den
anderen Universitäten ist notwendig. Der Titel „Privar-
Dozent" dient oft nur als Aushängeschild  und Re¬
klame. Die Privatdozentmsrage bedarf der Neuregelung,
ebenso die der ausländischen Studierenden. Man hat viel
von der Entchristlichung unseres Volkes gesprochen. Dazu
trägt auch mancher Univcrsttätsprofcssorbei. Dem tier¬
ärztlichen „Doktor" stimmen wir zu, ebenso der Ausgestal¬
tung der Akademie Münster. Berlin steht jetzt im Zeichen
des UniversitätsjubilänMs. Wir begleiten die Universität
mit den besten Wünschen ins neue Jahrhundert . (Beifall.)

Abg. Dr. Rewoldt (freikons.) fordert ebenfalls, daß die
kleinen Universitäten nicht zugunsten Berlins  benach¬
teiligt werden.

Abg. Eickhoff(VP.) : Für Berlin geschieht von Staats
wegen weniger als fitr die anderen Universitäten. Tie
Vibliotheksgebühren mißbilligen  wir . Warum wird
kein Lehrstuhl für Kolonialrecht eingerichtet? Ein Lehrstuhl
für Genossenschaftswesen ist nicht notwendig, ein Semi¬
nar  genügt . Notwendig ist der Ausbau der Universität
Münster.

Abg. Funü (Vp.) spricht über die geplante Errichtungeiner
Universität in Frankfurt a. M.

Die ganze Sache befindet sich noch im embryonale»
Zustande. Der Minister sollte daher seine Bedenken zurück¬
stellen, bis die Stadt Frankfurt tatsächlich mit Vor¬
schlägen  an die Universitätsverwaltung herantritt . Die
Akademie für Sozial - und Handelswissenschaften ist bereüs
der A n f a n g einer Universität. Stiftungen stehen in Aus¬
sicht. Wenn Frankfurt später mit positiven Vorschläge«
kommt, wird hoffentlich das Haus sie wohlwollend behan¬
deln. Eine Konkurrenz  für Heidelberg, Würzburg,
Gießen wird nicht entstehen, da das Landesuniversi¬
täten  sind. Auch für Marburg ist die Gefahr nur gering,
da im Westen eine Universität fehlt.

Weiterberatung Montag 11 Uhr. — Schluß 4% Uhr.

Deutsches Deich.
* Hof- und Personal -Nachrichten. Der bayerische Militär

bevollmächtigte in Berlin , Generalmajor Freiherr vor
Gebsattel,  ist zum Generalleutnant mit dem Prädckat
Exzellenz befördert worden.

* Der Kaiserbesuch in den Reichslandcn. Sonntagvor¬
mittag nahmen die Majestäten mit der Prinzessin Viktoria
Luise und dem Gefolge an dem Gottesdienste in der evan¬
gelischen Garnisonlirche in Straßburg teil. Später mactne
der Kaiser eine Ausfahrt nach der Orangerie, wo er in Lc-
gleitung des Statthalters einen Spaziergang machte. Die
Kaiserin stattete der Gräfin Wedel einen Besuch ab. Um
1,15 Uhr begaben sich das Kaiserpaar und die Prinzessin
nach der Hohkönigsburg. Dortselbst erwartete der Statt¬
halter Gras v. Wedel die Majestäten. Unter Führung des
Professors Bado E b h a r d t wurde ein längerer Rundgang
durch die Burg unternommen. Kurz nach 7 Uhr traf das
Kaiserpaar am Kaiscrpalast wieder ein.

* Zur Geburt des Erbgroßherzogs in Mecklenburg.
Ter Kaiser  sandte an den Großherzog Friedrich
Franz von Mecklenburg - Schwerin  folgendes
Telegramm : „Ich teile Teine und Teines Landes
Freude von ganzem Herzen und wünsche dem jungen
Erbgroßherzog alles Gute aus seiner Lebensbahn . Dch
Patenschaft  nehme ich mit aufrichtigem Tanke
sehr gerne an . Herzlichen Gruß und innigste Wuniche
der glücklichen Mutter . Wilhelm ."

* Die Neuregelung der Konsulatsgebühren. Dem
Reichstag ist ein Gesetzentwurf zur Neuregelung der
Konsulatsgebühren zugegangen. Der Entwurf entspringt
einem langjährigen Wunsche der Interessenten, die die
allzu hohen Gebühren bet der Regelung der Schiss.

Aus Kunst und Leben.
Theater und Literatur.

Aus Metz wird uns geschrieben: Die Saison des
sigen Stadttheaters , die dritte unter der Leitung Duo
Brucks,  wurde mit einer in allen Teilen vortrefflicĥ ae-
lungenen „Ring"-Ausführung durch nur einheimische Künü-
ler beschlossen.

Bildende Kunst und Musik.
Otto Dessoffs,  des vor nunmehr 75 Jahre»

(14. Januar 1835) geborenen berühmten Frankfurter
Meisterdirigenten, gedachte der „Frankfurter Ton-
künstlcr - V er ein"  an seinem letzten Gesellschaftsabend
in pietätvoller Weise mit der Aufführung des Streich
quintetts op. 10 durch das „Rebner-Quartett ", dem sich noch
Herr Keiper zugesellte. Das interessante und formgewandt
komponierte Werk gefiel sehr. Auch die Tochter Dessoffs
der bekanntlich von 1881 bis 1892 an der Spitze des Fraick-
furter Musiklebens stand, beteiligte sich mit ihrem Frauen,
chor an der Feier.

Bei Karl Ernst Henrici in Berlin  W . 35, Kur-
fürstenstraße 148, findet am 6. und 7. Mai eine Versteigerung
wertvoller, alter echter Autographen und Stamnrbücher
statt. Unter den Bildern, die teilweise aus Schloß Rhein,
stein stammen, ist ein Original -Pastell der späteren Prin^
zessm Friedrich von Preußen irn Alter von % Jahren b«.
sonders bemerkenswert.

Die Wiener Philharmoniker  begingen die
Feier ihres 50jährigen Bestehens. Die Feier wurde eilige-
leitet mit einem Festkonzert, dem der Kaiser  beiwohme

Wissenschaft und Technik.
Für die Jubelfeier der Berliner Univer.

s i t ä t wurde von einem vorberatenden Komitee beschlossen
die Gründung eines Studentenheims in der Nähe der Unt^
versttät in die Wege zu leiten.

Die für 1910 geplante amerikanische Südpolar,
Expedition  wurde ausgcgeben.
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sah rts g esch äst e herabgesetzt haben wollten. Gerade
diese Schiffsgebühren sind allerdings die ertragsreich¬
sten Gebühren der Konsulate. Bei dem Entwurf handelt
es sich darum, allzu starke Ausfälle der Reichskassezu ver¬
hüten und auch den Wahlkonsuln in ihrem Ehrenamte durch
die Gebühren einigermaßen Ersatz für ihre Ausgaben zu
bieten. In der Begründung zu dem Entwurf wird ange¬
führt, daß an Konsulatsgebühren Großbritannien durch
21g Berufskonsulate , 600 Wahlkonsulate und die hohen Ge¬
bühren der besonderen Gerichtsbehörden im Orient 2 230 000
Mark einnimmt, Frankreich aus 247 Berussämtern 1040 000
Mark vereinnahmt, Italien 1440 000 M., Österreich-Ungarn
550 000 M. und Deutschland aus 142 Berufs - und 630 Wahl¬
konsulaten 1890000 M. Verhältnismäßig (so sagt die Be¬
gründung) wirft also der deutsche Tarif die größte Ein¬
nahme ab. Der Gesamtausfall des Reiches infolge der Neu¬
regelung wird auf 164 000 M. geschätzt.

* Ein konservativer Protest gegen die Reichs tagL-
wahl in Lhck. Gegen die Wahl des Abgeordneten
Hochan (nat .-lib.) in Oletzko-Lyck wurde seitens des
Wahlausschusses der Konservativen in Lyck Protest ein-

j gelegt . Als Protestpunkte werden der „Qstpreußischen
Zeitung " zufolge angegeben : Verletzung formeller
Wahlvorfchriften , unzulässige Beeinflussung _ von
Wählern durch den Mißbrauch amtlichen Einflusses,
Unterzeichnung von Flugblättern , Wahlaufrufen durch
Beamte unter Angabe ihrer amtlichen Stellung.

* Tcutsche Pilger beim Papst . Ter Papst empfing
; gestern 800 aus dem heiligen Lande zurückkehrende

deutsche Pilger . Kardinal Fischer,  der nach Rom
! gekommen war , um die Pilger zu begrüßen , verlas eine
! tzuldigungsadressc . Ter Papst erwiderte dankend und
: sprach dem deutschen Kaiser  seinen Tank aus
j für die Schenkung des Grundstücks für die Zionskirche.

Schließlich spendete der Papst den Pilgern den Segen.
* Die Landesversammluug des württcmbergischeu

Jouruaiistcn - und Schriftstellcrvereins wurde gestern
mit einem Festakte im Rat Hause eröffnet . Ter
Ministerpräsident überbrachte im Auftrag des
Königs  die Grüße und Wünsche des Landesherrn
und diejenigen der Königlichen Staatsregierung.
Wends waren die Teilnehmer im Auftrag ' des Königs

! zum Besuch der Vorstellung im Hoftheater geladen.
Varlamentarifches.

Der Wahlprüfungsausschuß . Im Reichstag hat der
Vorsitzende des Wahlprüsungsausschusses Di\ Görck-
Holstein mit Unterstützung des ganzen , aus allen Par¬
teien zusammengesetzten Wahlprüfungsausschusses den
Antrag eingebracht , die Geschäftsordnung für den
Reichstag , soweit sie Bestimmungen über den Wahl-
Prüfungsausschuß enthält , dahin zu ändern , daß der
Ausschuß auch während der Zeit , in der der Reichstag

! nicht versainmelt ist. weitertagen  kann und daß
sie Ermittelungen selbstäirdig , ohne Befragen des
Plenums , beschließen darf.

Die Entlastung des Reichsgerichts. Der Ausschuß
zur Entlastung des Reichsgerichts und zur Rechts¬
anwaltsordnung lehnte die Regierungsvorlage bezüg¬
lich der „sententiae duae couformes " ab. Das soge¬
nannte Difformitätsprinzip  wurde ein¬
stimmig , ein Antrag , allgentein die Revisionssurnme
auf 5000 Mark festzusetzen, wurde gleichfalls a b ge¬
lehnt , dahingegen wurde ein Kompromißantrag , zur
Aufarbeitung der Reste Hilfrichter zu bestellen, zur
weiteren Entlastung des Reichsgerichts einen neuen
Senat einzuführen und die Revisionssumme allgemein
auf 4000 Mark zu erhöhen , mit 13 gegen 6 Stimmen
angenommen . Tie Vorschläge des Entwurfes zur Ab¬
änderung der Rechtsanwaltsordnung wurden darauf¬
hin gleichfalls angenommen . — Tie zweite Lesung
wird am Dienstag , den 26. April , stattfinden.

Ausland.
Zelgie » .

Die Eröffnung der Weltausstellung zu Brüssel . Die
Internationale Weltausstellung wurde gestern nachmittag
um 2 Uhr in Anwesenheit des Königs , der Königin , des
diplomatischen Korps , des Ministeriums sowie der Mit¬
glieder der Parlamente eröffnet . Von deutscher  Seite
wohnten der Feier der deutsche Gesandte v. Flotow  bei,
ferner als Vertreter des Staatssekretärs des Innern der
Direktor im Reichsami des Innern Just , Reichskommiffar
Geh. Regierungsrat Albert,  der Präsident des deutschen
Ausstellungskomitees , Geh. Kommerzienrat Raven  6,
sowie Geh. Kommerzienrat Goldberger,  Präsident der
Ständigen Ausstellungskommission für die deutsche In¬
dustrie. Der Vorsitzende des Ausstelltmgskomitees Baron
Janssen hielt die Begrüßungsansprache . Der Minister für
Industrie und Arbeit dankte hierauf im Namen der Regie¬
rung deir fremden Staaten für ihre starke Beteiligung . Als¬
dann gab König Albert  ebenfalls seiner Befriedigung
Ausdruck über die prächtige Beteiligung des Auslandes , die
eine Anerkemrung darstelle für das , was Belgien geleistet
habe. Dafür müsse er den Dank der Nation aussprechen,
da dies eium Grad der Achtung beweise, den Belgien sich
erworben habe . Der internationale  Charakter der
Ausstellung verbürge diesem Werk einen großen Einfluß auf
das allgemeine Friedens werk,  das ihm beson¬
ders am Herzen liege. Nachdem der König allen Mitgliedern
seinen Dank ausgesprochen hatte , erklärte er unter begeister¬
tem Beifall die Ausstellung für eröffnet . Daraus traten der
König und die Königin einen Rundgang durch die Aus-
steklungsabteilungen an . Bei ihrem Gange durch die
deutsche  Abteilung sprachen der König und die Königin
dem Reichskommissar Gehcimrat Albert und dem Vorsitzen¬
den des Komitees Geh . Rat Raveno ihre Bewunderung über
die Leistungen der deutschen Aussteller aus , die a l l e i n von
allen Nationen am Eröffnungstage eine fertige  Ab¬
teilung zeigen könnten . Minister Hubert bezeichnete die
deutsche Abteilung als einen Triumph und ein Beispiel für
alle Nationen . Heute wird der König der feierlichen Eröff¬
nung der deutschen Abteilung durch Ministerialdirektor
Just beiwohnen und sie dann eingehend besichtigen.

Wiesbadener Tagdlatt.
FrmrkrekM.

Die Wahlen . Der Wahltag ist in Frankreich nicht so
ruhig verlaufen , wie es erst den Anschein hatte . Es ist in
zwei Orffchaften zu schweren Zwischenfällen  ge¬
kommen. In der Gemeinde Eraville , in der Nähe von
Bordeaux , hat ein Wähler ohne besonderen Anlaß einen
Schuß auf den Bürgermeister abgegeben , der Vorsitzender
des Wahlbureaus war , und ihn getötet . . In dem Departe¬
ment Loire haben die Arbeiter , wie die Niederlage des
Sozialismus bekannt wurde , das Rathaus  gestürmt und
in Brand  gesteckt . Bon den Gendarmen , die ein-
grisftn , um das Rachaus zu retten , wurde einer schwer ver¬
wundet . — Nach den im Ministerium des Äußern bis
Sonntagabend 11 Uhr (Pariser Zeit ) vorliegenden Resul¬
taten läßt sich noch feitt bestimmtes Urteil fällen , es ergibt
sich jedoch, daß in einzelnen Gegenden die Republikaner eine
beträchtliche Anzahl von Mandaten den Gegnern der
Republik , insbesondere den Nationalisten,  abge¬
nommen haben . — Als Kammerpräsident Brisson in Mar¬
seille eine Programmrcde halten wollte , verursachten die
Gegner einen so gewaltigen Lärm , daß die Polizei die Ver¬
sammlung auflöste . Brisson konnte nichi reden : außerdem
wurden an seinem Automobil die Pneumatiks durchschnitten.
— Auch sonst werden mancherlei , teils blutig verlaufene
Zwischenfälle gemeldet . — In der Sonntagnacht riefen
antivarlamentarische Revolutionäre und Anarchisten in einer
auf dem Montmatre abgehaltenen Wählerversantmlung des
sozialistischen Kammerkandidalen Rouanei durch Abfeuern
von Revolverschüssen  eine große Panik  hervor
und mißhandelten Rouanet , welcher mehrfache Verletzungen
davontrug . Ferner drangen Aruachisten  in die Redak¬
tion der sozialistischen „Humanits " ein, prügelten einen
Diener durch, zerschnitten die Telephondrähte und richteten
daselbst auch sonst mehrfachen Schaden an.

Roofevelts Vortrag in der Sorbonne . Expräsident
Roosevelt wohnte Samstag in Paris in der Akademie der
moralischen und politischen Wissenschaften, deren Mitglied
er ist, einer Sitzung bei, in welcher der Vorsitzende Bontroux
dem ehemaligen Präsidenten ehrende Worte widmete . Er
wies u . a . aus die Friedensliebe Roofevelts hin und meinte,
der Friede kömre nur dann von Dauer sein, wenn die be¬
rechtigten nationalen  Forderungen berücksichtigt
würden . Roosevelt bekundete durch Kopfnicken  sein Ein¬
verständnis mit diesen Worten . — Hierauf begab sich Roose¬
velt nach der Sorbonne , wo er in Gegenwart von Pro¬
fessoren der Universität , Mitgliedern des Instituts , ver¬
schiedener Minister und einer Anzahl politischer Persönlich¬
keiten seinen mit großer Spannung erwarteten Vortrag
über die Pflichten des Bürgers  einer Republik  hielt.
Roosevelt wies auf die Notwendigkeit für jeden Bürger hin,
eine Überzeugung  zu besitzen und diese Überzeugung
arif andere zu übertragen . Ferner betonte er die Not¬
wendigkeit des Reichtums , aber des nützlichen Reichtums,
fügte aber hinzu , daß bei Konflikten zwischen indivi¬
duellem Recht und Eigentum er st eres  den Vor¬
rang haben müsse. Roosevelt verkündete weiter die Not¬
wendigkeit der Moral speziell für Redner und Journalisten,
und erklärte sich als Gegner des übertriebenen  Indi¬
vidualismus ebenso wie des übertriebenen  Sozialis¬
mus ; er ist der Ansicht, daß der Ungleichmäßigkeit der
Arbeit auch die Ungleichmäßigkeit des Verdienstes entspreche
und er bekennt sich Wetter als Anhänger aller Freiheiten
und Gegner aller Verfolgungen , sowie des Klassenhasses.
Ein guter Bürger rttüsse ein guter Patriot sein, der Patrio¬
tismus dürfe aber nicht zulassen, daß das Vaterland Unge¬
rechtigkeiten begeht . Roosevelt drückte schließlich den Wunsch
aus , daß in Ztlkunft alle Konflikte auf anderem als auf dem
Wege der Gewalt erledigt werden möchten, jedoch muffe der
Gerechtigkeit immer der Vorrang vor dent Frieden zufallen.
Roosevelt schloß mit Worten des Lobes für Frankreich , der
Erzieherin zur Humanität.

T « p !rrr.

Schwere Kümpfe in Albairien.
Verläßlichen Nachrichten zufolge kämpfen bei

S t i m l i a auf der Straße von Verisowitsch nach
Prizrend im Sandschak Prischtina seit samstag früh
etwa zehntausend Albanesen  mit acht
Bataillonen türkischer Truppen . Tie aufständischen
Albanesen von Verikowitsch und Tjakowa bemächtigien
sich der Post , zerstörten größere Strecken der Bahn-
und Telegraphenlinie . General Schefkct Turgut ver¬
langte Truppen zur V e rst ä r ku n g. Seit Samstag¬
nacht wird an verschiedenen Orten gekämpft. Tie Auf¬
ständischen versuchten nachts, die Truppen zu d u r ch-
brechen  und in Pristina einzudringen . Ter Anschlag
mißlang aber . Aus dem Treniezagebiet ertönt heftiges
Kanonen - und Geivehrseuer. Tie Albanesen haben
fast alle Telegraphendrähte durchschnitten. Bezeichnend
ist, daß die Aufständischen überall als A n g r e i f e n d e
auftraten . _

MhNUWüdzuMe imti MieiMlMigung.
Dem Abgeordnetenhaus«  ist der Entwurf

des Gesetzes zur Abänderung der Vorschriften über das
Wohnungsgeldzuschußgesetz und die Mietsentschädigung
zugegangen.

Nach der neuen Vorlage beträgt der Wohnungs-
geldznschuß für Beamte der ersten Rangklasse : in der
Ortsklasse A 2100 M ., in der Ortsklasse B 1680 M .. in
der Ortsklasse 0 1260 M ., in der Ortsklasse D 1080 M ..
in der Ortsklasse E 900 M . Ter pensionsfähige Durch¬
schnittssatz beträgt 1404 M . Für Beamte der zweiten
und dritten Rangklasse: in der Ortsklasse A 1680, B
1260, O 1020, D 900, E 800 M. Der pensionsfähige
Durchschnittssatz beträgt 1134 M . Für die Beamten
der vierten und fünften Rangklasse: in der Ortsklasse
A 1300, B 820, C 800, D 720, E 630 M. Ter pcnsions-
fühige Turchschnittssatz beträgt 874 M . Für Beamte,
die zwischen den Beaniten der fünften Rangklasse und
den Subalternbeamten der Provinzialbehörden ran¬
gieren , in der Ortsklasse A 800, B 630, C 520, D 150,
E 333 M . Ter pcnsionsfähige Turchschnitissatz beträgt
646 M . Für Unterbeamte in der Ortsklasse A 180,
B 330, C 290, I> 220, E 150 M. Pensionsfählger
Durchschnittssatz 300 M.
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Tie Stellung der Orte in den einzelnen im Tarife
bezeichneten Ortsklassen bestimmt sich nach dem Orts¬
klassen Verzeichnis , wie es nach der reichsge-
s e tzl i che n Regelung für die Gewährung von
Wohnungsgeldzuschüssen an die Reichs beamten _je¬
weilig maßgebend ist. Welcher Ortsklasse ein außer¬
halb Deutschlands gelegener, in diesem Verzeichnrs
nicht enthaltener Ort , in dem preußische Beamte ihren
dienstlichen Wohnsitz haben, zuzuweisen ist. soll durch den
beteiligten Ressortminister bestimmt werden. Die brs-
herige Servisklasseneinteilung wird durch die Orts-
klassenemteilung aufgehoben.

Die Mietsentschädig  u n g darf für Lehrer
an Orten der Servisklasse A nicht weniger als 800, in
B nicht weniger als 630, in 0 reicht weniger als 320, in
D nicht weniger als 450 M. betragen ; für Lehre rin¬
nen  reicht weniger als in A 560, in B 460, in C 390,
in D 330 M . Für die oberste Stufe der Ortsklasse E
muß sie für Lehrer mindestens 330 M , für Lehr erinnere
mindestens 250 M . jährlich betragen . Das Gesetz soll
am 1. Juli 1910 in Kraft treten.

Wie die Begründung ausführt , hat sich dm Absicht,
übereinstimmend mit dem Vorgehen des Reiches die
Wohnungsgeldzuschüsse für Preußen zu regeln , nicht
ausführen lassen, weil sich die Notwendigkeit ergab,
die preußische Besoldungsreform  zum Abschluß
zu bringen , bevor zu übersehen war , wie sich die Neu»
regelung für das Reich gestellt habe. Diejenigen Be¬
amten , für die die neue Einteilung eventuell eine Ver¬
minderung ihrer Bezüge an Wohnungsgeldzuschuß oder
Mietsentschädigung mit sich bringen würde , werden,
solange sie im gleichen Orte verbleiben , _ den bis¬
herigen  höheren Betrag erhalten , soweit nicht durch
eine Steigerung ihres Tiensteinkommens an Gehalts¬
zulagen usw. ein Ausgleich  geschaffen ist. Die
vorgeschlagene Regelung dürfte also für keinen Beam¬
ten eine Verkürzung  seiner augenblicklichen Be¬
züge, für einen großen Teil der Beamten jedoch eine
zum Teil beträchtliche Steigerung  ihres Ein¬
kommens zur Folge haben.

Luftschiffe und Aeroplane.
Neue Flicgerrckorde.

v . Paris , 25. April . Das Sportsblatt „Auto " meldet,
daß der belgische Aviatiker de Eaters mit einem Zweiflächer
gestern nachmittag von Mourmeloir -le-Grand nach Cham-
boeuf geflogen ist. Die zurückgelegte Strecke beträgt 205
Kilometer . Rach einer weiteren Depesche des „Auto " hatte
Baron de Caters , der auf seinem Flug von seinem Mecha¬
niker begleitet wurde , die Absicht, in Dole (Dep. Jura ) zu
landen , mußte aber infolge eines Motoreesekts aus einer
Höhe von 206 Meter im Gleitflug bei Chamboeus nieder-
gchen, wobei sein Zlveiflächer schwer beschädigt wurde,
de Eaters habe damit zwei neue Rekorde  geschlagen.

Zum Fernflug London -Manchester.
v . London , 23. April , abends 9 Uhr . Graham White

befindet sich noch in Lichfield. Er beabsichtigt, morgen früh
um 3 Uhr auszusteigen , um Manchester noch vor 6 Uhr 15
Minuten zu erreichen, da er sonst den Preis nicht erhalten
köimte.

V . Lichfield , 24 . April . Graham White gab den Flug
nach Manchester wegen schlechten Wetters  auf.

Der Kamp! im Kaugemrrüe.
— Wiesbaden , 25. April . Die Krisis im Baugewerbe

hat hier und da zu der auch in einen Teil der Presse überge¬
gangenen Ansicht Veranlassung gegeben, der H a n s a b u n d
habe zugunsten der Bauunternehmer 35 Millionen Mark
zur Verfügung gestellt. Der Hanfabund stellt demgegen¬
über fest, daß die Gefchästsführung des Bundes zwar um
eine Vermittlung ersucht  worden ist, dieser jedoch
nach Lage der Umstände nicht näher treten konnte. Es ist
aber vollkommen unrichtig , daß artch nur eine Mark oom
Hansabund in dieser Angelegenheit irgend einer Seite der
Beteiligten zur Verfügung gestellt worden ist. Das wäre
ja auch noch schöner! Es scheint übrigens , als wachse in
gewissen Kreisen der Unternehmer , die sich seither nicht an
dein Lohnkampf beteiligten , nachträglich die Neigung , eben¬
falls an der Aussperrung teilzunehmen.

8. Mainz , 25. April . Wegen der Aussperrung der Bau¬
arbeiter am Theaterumbau  hatte sich am Samstag
der Bürgerineister Baurat Kuhn nach Frankfurt begeben und
hat dort mit den Vorstandsmitgliedern des Westdeutschen
Bauarbeitgeberbundes persönlich wegen der Aufhebung der
Sperre fiir den Theaterumbau Rücksprache genommen.
Heute nachmittag wird der Theaterumbau von den Vor-
standsmitgliedern besichtigt, in einer am Abend in Frank¬
furt stattfindendcn Vorstandssttzrrng soll danit die Ent¬
scheidung fallen , ob die Sperre für den Theatcrumdau auf¬
gehoben wird.

Ms. Eschwege, 24. April . Die Bauunternehmer , Maurer¬
meister usw . von Eschwege und Umgegend , welche sich bisher
an den Aussperrungen rricht beteiligt hatten , haben nun¬
mehr ebenfalls gestern den sämtlichen Maurern , Zimmcr-
lcuten , Bauhilfsarbeitern usw . auf deir 26. April gekündigt.

— Karlsruhe , 23. April . Die sozialdemokratische
Fraktion der Zweiten Kammer brachte folgende Inter¬
pellation  ein : „Ist die grotzherzogliche Regierung be¬
reit , darüber Auskunft zu geben, ob und in welcher Weise
die Unternehmer angehalten werden , während der Bau¬
arbeiteraussperrung die staatlichen Bauten  weiter¬
zuführen ?"

hd . Bremen , 24. April . Der Vorstand des Deutschen
Arbeitgeberbundes für das Baugewerbe hat die Bremer
Baugeschäste aufgefordert , sich mit Rücksicht auf den unge¬
wissen Ausgang des Kampfes dem Vorgehen des Arbert-
geverbundes anzuschließen. Die Bau gewerkmeister von
Bremen und Umgegend , die bekanntlich bisher die Be¬
teiligung an der Aussperrung abgclchnt haben , werden in¬
folgedessen eine zweite Abstimmung über die Aussperrungs¬
frage vornehmen . In Bremen glaubt man , daß sich die
dortigen Unternehmer nun doch zur Aussperrung ihrer:
Arbeiter entschließen werden.
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Ans KLadL isitfr Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Wiesbaden , 25. April.
„Z. 2" auf der Rückfahrt.

„Hurra, der Zeppelin! Hurra , der Zeppelin!* So er¬
schallte es gestern vorniittag kurz nach 10 Uhr aus zahllosen
jugendlichen Kehlen, und diese freudige Kunde pflanzte sich
«rit fliegender Eile fort, fo daß bald -die Blicke Tausender
nach oben gerichtet waren, um die Vorbcisahrt des Luft¬
schiffs„Z. 2“ zu beobachten. Denn in der Tat war es dieses
immer wieder mit gleichem Enthusiasmus begrüßte Schau¬
spiel, welches sich Wiesbaden aufs neue bot und uns einiger¬
maßen überraschte. Denn nach den bis zum Samstagabend
vorliegenden Nachrichten war anzunehmen, daß der Riesen¬
ballon bereits in der Nacht nach Cöln wieder zurückgekehrt
sei. Dies ist indessen, wie man nun erfuhr, nicht der Fall
gewesen. „Z. 2" hatte in letzter Minute die Abfahrt von
Homburg, die er gemeinsam mit „P . 2" unternehmen wollte
auf Sonntagvormittag verschoben, und gegen 8 Uhr war er
in der benachbarten Taunnsstadt aufgestiegen. Bei verhält¬
nismäßig günstigem Weiter ging die Heimkehr anfangs flott
von statten. Unsere Stadt passierte „Z. 2“ in voller Maje¬
stät, ohne irgendwie zu manövrieren. Alan hatte den Ein¬
druck, als ob die Führer Eile Hütten, das Fahrzeug in siche¬
ren Hasen zu bringen, denn das launische Wetter konnte sich
leicht wieder eimnal drehen, und ein solcher Zwischenfall ist
immerhin unerwünscht und nicht ungefährlich. Die Besorg¬
nis sollte denn leider auch begründet sein, denn kaum, nach¬
dem „Z. 2“  unseren Blicken entschwunden, setzte ein heftiger
Sturm ein, der das Fahrzeug zu einer anderen Route
zwang, die in die Lahngegend führte. Dort, in der Nähe
von Limburg mußte die Landung vorgenommen und die
Weiterfahrt ans heute vertagt werden, über die ferneren
Dispositionen ist zur Stunde Bestimmtes noch nicht bekannt,
jedenfalls aber war die Unterbrechungder Reise ein kluges
Begumen angesichts der kritischen Lage, in die das Luftschiff
durch die plötzlich so aufgeregten Elemente geraten ist.
Hoffen wir , daß nun der Schluß der Reise glatt von statten
geht. — „Parseva  l" hatte mehr Glück. Er segelte am
Samstagabend - 7 Uhr von Homburg ab, zeigte sich um
8 Uhr über Wiesbaden, wo er natürlich wiederum sehr
sympathisch begrüßt wurde, und landete nachts gegen 1 Uhr
wohlbehalten in Cöln.

*

Uber den bisherigen Verlauf der Fahrt des „Z. 2"
liegen uns noch folgende Meldungen vor:

wb . Homburg , 24. April . Ter Ballon „Z . 2" stieg
heute früh 8 Uhr auf . Er fuhr eine Schleife über
Homburg und nahm dann die Richtung nach dem Rhein.
Die Gesamtübung , die noch längere Zeit dauert , steht
unter der Leitung des Majors Neumann , der das
Schiff „Z . 2" nach Homburg begleitet hat . Tie ur¬
sprünglich für gestern abend geplante Abfahrt von
,-Z- 2" war deswegen verschoben worden, weil man
Schwierigkeiten beim Landen befürchtete. Daß diese
Bedenken richtig waren , zeigte die Landung des „P . 2".
die allerdings glatt , jedoch mit großer Schwierigkeit
vor sich ging.

M . Cöln, 23. April . Ter Kaiser drückte bei der
Abfahrt aus Homburg ben Wunsch aus , daß zur Er¬
innerung an die erste große Luftschifsparade auf dem
Landungsplatz zu Homburg ein ©eben  k st e i n er¬
dichtet werde.

Tic Notlandung.
Limburg , 24. April . „Z. 2" wurde heute nachmittag

gegen 2 Uhr hier gesichtet. Er machte kreisförmige
Bewegung und es hatte den Anschein, als ob er mit
starkem Winde zu kämpfen habe. Kurz darauf ver¬
breitete sich hier bas Gerücht, „Z. 2" sei in der Nähe
des BlumenröderHofes gelandet . DieseStellc liegt etwa
eine halbe Stunde von Limburg entfernt . Zahlreiche*
Publikum war unterdessen an die Landungsstelle ge¬
kommen und Tausende kamen nach und nach aus allen
Richtungen herbeigeeilt . Die Limburger Feuerwehr
war rasch zur stelle und sperrte den Platz nach Mög¬
lichkeit ab. Ein in der vorderen Gondel befindlicher
Offizier ersuchte, dringend das herandrängende Publi¬
kum, doch das Rauchen  zu unterlassen . Der Offizier
teilte init , die den Rhein abwärts erfolgende Fahrt
habe sich glatt bis H a l l g a r t e u vollzogen. Tort
habe ein derartig starker Wind eingesetzt, daß man die
Richtung nach dem Lahntal cinschlagen mußte . — Nicht
weit von Diez entfernt wurde aus der vorderen Gon¬
del ein Telegramni geworfen, das der Gastwirt Gebet
von Holzheim ausfing und dessen Inhalt — es wurde
militärische Hilfe gewünscht, da eilte Landung beab¬
sichtigt sei — er nach Diez  telegraphierte , worauf so¬
fort drei Komp  a g n i e u nach der Landungsstelle
ausrückten . Die Polizei aus Limburg und die Frei¬
willige Feuerwehr hatten große Mühe , den Landungs¬
platz freizuhalten , bis das Militär eintraf.

wb . Cöln , 24. April . Zur Nachfüllung des „Z. 2"
sind zwei Kraftwagen mit Gas , die in Homburg
stationiert waren , von dort nach der Landungsstelle des
„Z . 2" bei Limburg abgegaugen . - - Eine Abteilung
des Telegraphen -Bataillons in Coblenz ist zur Hilfe¬
leistung nach Limburg beordert worden.

wb . Limburg , 24. April . Etwa dreißig Soldaten
don Coblenz sind soeben hier eingetroffen . Die Luft-
schisferabteilung aus Homburg , die sich schon auf deni
Bahnhöfe von Oberursel zur Abfahrt eingefunden
hatte , ist ebenfalls , in Automobilen hier angekommeu.

Limburg , 23. April , 12 lthr 30 Minuten . Wegen
der einsetzenden Regenböen, verbunden mit Sturmwind.
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ist an eine Weiterfahrt des „Z. 2" noch nicht zu den¬
ken. Zweihundert Flaschen Wasserstofsgas sind hier
angekommen, um die Ballons nachzufüllen.

Dop Kallsrr xovtvinrrmert!
Kurz vor Schluß der Redaktion gehen uns von unserem

Limburger Korrespondenten noch folgende sensationelle Mel¬
dungen zu:

Limburg, 25. April. (Eigener Drahtbericht des
„Wiesbadener Tagblatt .) „Z. 2" ist soeben (1 Uhr 45 Min .)
in nordöstlicher Richtung abgetrieben worden. In dem
heftigen Sturmwind rissen die Drahtseile und das Luft¬
schiff stieg vollständig führerlos ohne Besatzung aus. Nach
einer anderen Version soll sich ein Soldat in dem Luftschiffe
befunden haben.

Limburg, 25. April . (Eigener Drahtbericht des
„Wiesbadener Taoblatt ".) „Z. 2" ist zertrümmert in der
Nähe von W e i l b u r g niedergesaücn. In der Gondel be¬
fand sich niemand.

Die Propagandaversammlung in der Turnhalle.
Wiesbaden macht zu wenig Reklame. Das war der

Grundton der einzelnen Ausführungen, der Samstagabend
in der Turnhalle in der Schwalbacher Straße immer wieder
zum Ausdruck kam. Es mag seltsam klingen, daß eine so
weltbekannte Kur- und Fremdenstadt wie Wiesbaden, in
welcher alljährlich nahezu 200000 Fremde für kürzere oder
längere Zeit weilen, nötig hat, mehr Reklame zu machen.
Demgegenüber ist aber zu berücksichtigen, daß Wiesbaden
eben lediglich Kur- und Fremdenstadt ist, daß die Existenz¬
möglichkeit des, weitaus größten Teils der Einwohner von
der Prosperität des Fremdcnbesuches abhängt. Wenn Wies¬
baden daher den Fremden neue Vorteile und Annehmlich¬
keiten bietet, wie sie die Rennbahn und die durch diese
mögliche Einführung feinerer Sportszweige darstellen, so ist
es sehr wohl berechtigt, durch eine umfangreiche Propaganda
möglichst viel des alljährlichen Fremdenzuges in seine
Mauern zu dirigieren. Eine große Reihe hiesiger Vereine
und Körperschaften, die hauptsächlich den Verlehrsinteresscn
dienen, hatte für Samstagabend zu einem V e -
sprcchungsabend  cingeladen , und namhafte Ver¬
treter und Förderer der Kurinteressen hatten dieser Ein¬
ladung Folge geleistet. In der Hauptsache galt der Abend
wohl dem Vortrag  des Stadtverordneten Kalk¬
üle  n n e r über die R e n n f r a g e, in dem er auf Er¬
suchen vor einer größeren Versammlung Bericht über den
derzeitigen L-tand der Wiesbadener Pferderennen erstatten
sollte. Die Versammlung wurde durch Geheimrat
Br . Pfeiffer,  den Vorsitzenden des Kurvereins, eröffnet.

Stadtverordneter , Kalkbrenner  führte in dem
Referat aus , daß er geglaubt habe, durch seinen Vortrag
die Wiesbadener Bürgerschaft noch mehr wie bisher für
die Rennsrage interessiern zu können. Er schilderte dann
wie die Rennen aus den Fremdenverkehr, auf den Zuzue
Fremder und auf die Sommerverkehrsverhältnisseeinwirken
werden. Es ist nicht zu verkennen, daß die Rennen eine
große volkswirtschaftlicheBedeutung haben. Die Städte
streben alle danach, ihren Fremden Unterhaltung zu bieten
und sie möglichst lange am Orte zu halten. In erhöhtem
Maße müsse dies Wiesbaden tun, das ja lediglich eine Kur-
und Fremdenstadt ist. Durch die Einrichtung der Rennen,
deren eins noch im Hochsommer stattfindet,, wird der
Fremdenstrom längere Zeit in Wiesbaden gehalten und zu
einer Zeit wieder nach Wiesbaden gedrängt, zu welcher
sonst nach dem nicht haltbaren Gerücht, im Hochsommer
sei es in Wiesbaden zu heiß, die Fremden bereits wieder
abzurcisen pflegten. Wir werden dadurch, wie früher,
wieder eine Hochfommcrsaison bekommen. Daß die Bahn
prosperieren wird, steht nach dem sachverständigenUrteil
hervorragender Fachleute und dem Beispiel anderer
Dahnen außer Zweifel. Durch den Vertrag mit dem „Ver¬
ein für Hindernisrennen" in Berlin ist der „Rennklub" aller
Sorge für die sportliche Bedeutung der Wiesbadener Rennen
überhoben. Nachdem die finanzielle Grundlage der Rerm-
frage stchcrgestellt war , konnte an die Gründung des Ehren-
ausschusses gedacht werden. Namhafte Persönlichkeiten, wie
Oberbürgermeister 1h-. v. Jbell und Regierungspräsident
Br . v. Meister haben die Wahl hierzu angenommen. In
etwa 14 Tagen oder 3 Wochen wird eine Besichtigung
des Renngeländes unter sachverständigerFührung stattsm-
den. Die Einnahmen ans den Rennen sollen für hohe Preise
verwendet werden. Wenn in den ersten Jahren vielleicht
nur 130 000 bis 180 000 M. für Preise verwendet werden
können, so steht mit Sicherheit zu erwarten, daß vermögende
Leute namhafte Preise für die Rennen stiften werden und
durch erhöhte Preise erstklassiges in- und ausländisches
Pferdematerial auf die Bahn gebracht werden kann. Ge¬
legentlich der Rennen wird die Kurindustrie und das
Theater alles aufbieten, um den Sportfreunden während
der Meetings den Aufenthalt so abwechslungsreich wie nur
möglich zu gestalten. Zum Schluß seiner Ausführungen
über die Rennfrage sprach der Redner dem Magistrat, der
Presse sowie allen, die sich um das Zustandekommender
Rennbahn ein Verdienst erworben haben, Dank aus und
verbreitete sich dann über die E r w e i 1e r u n g und
Pflege des feinen Sports,  zu dem das Gelände
der Rennbahn ein hervorragend geeignetes Feld biete. Be¬
sonders das Golfspiel,  das nunmehr in Wiesbaden ge¬
pflegt werden kann, dürste viele Engländer und Amerikaner
zu längerem Aufenthalt in Wiesbaden veranlassen. Es steht
mit Sicherheit zu erwarten, daß nach Einführung all dieser
für die Fremden angenehmen und Abwechslung bietenden
Neuerungen der Fremdenstrom auch im Hochsommer  zu
uns kommt, bezw. über den Sommer noch hierbleibt und
nicht, wie es jetzt geschieht, zu Beginn der wärmeren Jah¬
reszeit wieder an die Abreise denkt. Selbstverständlich müssen
die Fremden in sachdienlicher Weise aus alle diese Vorteile
aufmerksam gemacht werden und eine umfangreiche Reklame
müsse dafür sorgen, daß die Neuerungen Wiesbadens in
aller Welt bekannt werden. Eine größere Propaganda dürfte
eine glänzende Sommersaison erwarten lassen.

Nachdem Geheimrat Br . Pfeiffer  dem Referenten
gedankt, gab auch er der Überzeugung Ausdruck, daß der
Reklamefonds, der der Kurverwaltung zur Verfügung steht,

zu gering sei. Wiesbaden bietet nach jeder Richtung hist so
außerordentlich Hervorragendes, daß wir sagen müssen, wir
können mit gutem Recht Reklame machen. Eine vom Red¬
ner vorgcschlagene Resolution,  in welcher dem Stadt¬
verordneten Kalkbrenner für seine ausführlichen und inter¬
essanten Mitteilungen, sowie für seine erfolgreiche und auf¬
opfernde Tätigkeit für das Zustandekommen der Rennbgbn
ohne welche die Reimsrage wohl niemals zu einem so glän¬
zenden Resultat gekommen wäre, der Dank der Anwesenden
ausgesprochen wurde, wurde einstimmig angenommen. Kur-
drrektor v. Ebmeyer  gab der Überzeugung Ausdruck, daß
der zu den vielen Vorzügen unserer Kurstadt hinzugefügte
neue Faktor für das hiesige Geschäfts- und Erwerbsleben
von hervorragender Bedeutung sein dürste. Maler und
Sch-riftsteller Meyer - Elbing  macht den Vorschlag, die
Vereine mögen ein Preisausschreiben erlassen für Beruss¬
und Amateurphotographen, zur Erlangung von wirklich
schönen Bildern, die zu Reklamezwecken Verwendung finden
sollen. Ein großes künstlerisches Plakat mit zahlreichen Ab¬
bildungen von Wiesbaden sollte in allen Bahnhöfen und an
anderen verkehrsreichen Punkten zu sehen sein. Eine Kom¬
mission, die die Verwirklichung dieser Idee in die Hand
nehmen soll, wurde von Architekt Fabry  vorgeschlagen.
Die Bildung eines solchen Ausschusses wird dem „Kur¬
verein"  übertragen . Stadtverordneter Heß erstattete
Bericht über die Arbeiten in der Verkehrsdeputation, deren
Bestrebungen um die Schaffung eines Ankerplatzes für Lun
schisse nach der Auffindung eines geeigneten Terrains ver¬
wirklicht werden dürsten. Oberstleutnant Ahlers  hob dar¬
auf nochmals die sportliche Bedeutung der neuen Rennbabu
hervor und schloß mit einem Hoch auf Stadtverordneten
KaWrenner. Im Verlaus der weiteren Debatte, an der sub
die Herren Kaufmann Stamm , Kurdirektor v. Ebmeyei.
Stadtverordneter Kalkbrcuner, L. Anders (der in längeren
Ausführungen die Errichtung eines Propagandaüureau -5
anregte), Geheimrat Di-. Pfeiffer, Stadtverordneter Hc(.
Direktor Cramer (der mitteilte, daß der „Haus- und Grund¬
besitzerverein" ein Verkehrsbureau einrichtet und demnäcb-'r
eröffnet), Oberstleutnant Ahlers (der die Anlegung von
Reitwegen befürwortet) und HotelbesitzerZorn (der die
Einführung der Kurtaxe bemängelte), beteiligten, tarn
immer wieder zum Ausdruck, daß der Reklameetat der Kur¬
verwaltung unbedingt erhöht werden müsse, um auch im
Ausland eine umsangreiche Reklame machen zu können.
Gegen 11 Uhr wurde die Versammlung geschlossen. g.

— Kurgäste. Es sind hier eingetroffen : Oberst Graf von
Reichenbach  aus Schwerin Große Burgstraße 14. General¬
konsul Helmke  aus Port -au -Prince in der Billa von r -r
Hehde.

— Personal -Nachrichten. Regierungsbaumeister Mahl-
berg  aus Breslau ist der Königlichen Regierung zu Wiesbaden
zur Unterstützung der hochbautechnischen Referenten überwieien
Warden. — Regicrungs -Zitnlsupernumerar Wilhelm Hübner
ist vom 1. April d. I . ab zum Regierungssekretär ernannt
worden. — Verliehen : Dem Landmesser Thomas  2 . in Dille :--
bürg eine etatsmäßige Vermeßungs - Beamtenstelle ; dem
Generalkommisstons-Hilfszeichner S i p fle l in Dillenburg
eine etatsmäßige Genrralkommissions -Zeichnerstelle. — Ver¬
setzt: Die Spezialkommissions-Sekretäre Klein  von - Wies¬
baden nach Hanau , Dan z von Limburg nach Wiesbaden : >1,
AeneralkommiffionSzeichner Bialon  aus dem geodätffch.
technischen Bureau der König!. Generalkommission Cassel an
die Kommission 1 für Güterkonsolidation zu Limburg a. d. r
— Gestorben: Der Landmesser Forsthosf  in Wiesbaden . "

— Kurdirektor v. Ebmeyer vollendete gestern sein 60.
Lebensjahr. Zahlreiche Glückwünsche in den verschiedensten
Formen bewiesen dabei die warmen Sympathien , deren der
oberste Leiter unseres Kurwescns in weiten Kreisen der
hiesigen Bevölkerung sich erfreut.

— Die Kurtaxe dürfte im laufenden Monat April, dem
zweiten ihres Bestehens, rund 100000 M. erbringen, wäh¬
rend das Erträgnis im Mai, also in der Hochsaison, aus
130 000 bis 140 000 M. geschätzt werden darf.

— Kurhausdall. Der von einem zahlreichen Publikum
von Einheimischen und Fremden besuchte Ball am ver¬
gangenen Samstag , der erste in diesem Frühjahr , war ein
günstiges Omen für die weiteren Tanzveranstaltungen die¬
ses Sommers . Der Balkon des großen Saales war über¬
füllt; hier saßen in dichten Reihen die, denen vor Zeiten
einmal der Tanz als höchste Daseinssreude erschienen. Auch
solche, die in Terpsichorcs Reich noch nicht allzu heimisch,
verweilten in Scharen hier oben, ungeduldig des Augenblicks
wartend, der ein unbemerktes Durchschlüpfen durch die tan¬
zenden Paare gestattete. Im Saal beginnt der erste Walzer.
Nur spärlich löst sich hier und da ein Paar aus der bunten
Reihe der „aktiven" Ballgäste. Doch bald flutet das Leben
mächtiger im Saal . Tänzer, denen der Reis des Alters das
Haupt bedeckt, beweisen sympathisch, daß auch durch die
Kämpfe des Lebens hindurch ein Herz sich jung und enw
fänglich für unschuldige Freuden erhalten kann; niedliche
Backfische gestehen errötend, daß dieser ihr erster Ball ihre
kühnsten Erwartungen weit übertroffen. Je mehr Goit
Chronos die mitternächtige Stunde zu sich herüberzieht, um
so größer wird Terpsichorcs bannende Gewalt. Der großo
Saal bietet bald keinen genügenden Raum mehr, der kleine
Saal wird deshalb mit in Benutzung genommen. Frisch
und lebendig sprudelt hier das Leben weiter. In den Er-
srischungsräumlichkeiten knallen die Pfropfen, und die Gläser
blinken und klingen, und einem fröhlichen Wiedersehen auf
dem nächsten Kurhausball gilt der erste Schluck des perlen¬
den Weins.

— Maifestspicle. Bei den Maifestspielen wird Arnold
Korss  vom Wiener Burgtheater an Stelle von Harry
Walden, der durch ferne Berliner Verpflichtungen verhin¬
dert ist, den Konrad Bolz in Frcytags „Journalisten"
spielen. Von Mitgliedern des König!. Schauspielhauses ,n
Berlin wirken in dieser Vorstellung mit : Artur Voll  nie r
(Schmock), Haust Arnstcdt (Adelheid ) und Oskar Keß¬
ler (Oberst ).

— Der Konimunc Landtag wird heute abend 6 Uhr in,
großen Saal des Landeshauses durch den Regierungspräü-
denten Br . v. Meister er öffnet werden.

— Der Halleysche Komet wurde am Samstag um
4 Uhr von der Hamburger Sternwarte in Bergedorf zum
erstenmal  seit seiner Sonnennähe wiedergesehen. Er
soll auch schon in der Nacht zum Samstag in Berlin sich,
bar gewesen sein. Vom Schöneberger Krankenhaus aus
will man ihn kurz nach 3 Uhr nachts etwa 2 Minuten lang
mit bloßem Auge gesehen haben, a
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— Maiseier. Der Antrag der sozialdemokratischen
Partei aus Abhaltung einer Versammlung unter freiem
Himmel am Sonntag , den 1. Mai , aus Anlaß der Maiseier
aus dem Blücherplatz ist, gutem Vernehmen nach, polizeilich
genehmigt worden. Im Anschluß daran dürften die Teil¬
nehmer geschlossen den Weg zunr Wartturmgelände, wo ein
Volksfest statisinden soll, durch die Blücherstraße, Bismarck¬
ring, Rheinstraße, Frankfurter Straße und Langenbeckplatz
nehmen, falls hierzu der Herr Polizeipräsident die Geneh
migung erteilt.

— Völlige Sonntagsruhe . Der DeutschnationaleHand-
lungsgehilfenverband, Ortsgruppe Wiesbaden, schreibt uns:
Die sozialpolitische Deputation und der Magistrat haben
sich zur Einbringung einer Vorlage auf Einführung der
völligen Sonntagsruhe im Handelsgewerbe mit gering¬
fügigen Ausnahmen entschlossen. Wir verweisen darauf,
daß diese Vorlage in einer großen öffentlichen Versamm¬
lung am Dienstag, den 26. d. M., abends 9 Uhr, in der
„Turngesellschaft", Schwalbacher Straße 8, erörtert werden
soll, zu der wir Freunde und Gegner cinladen in der Über¬
zeugung, dadurch zu einer Versöhnung gegensätzlicher An¬
schauungen beitragen zu können.

— Fremdenverkehr. Zahl der bis 16. April zu länge¬
rem Aufenthalt angemeldeten Fremden: 12 991 Personen,
zu kürzerem Aufenthalt: 19625 Personen, Gesamtfrequeuz:
32 616 Personen; Zugang in verflossener Woche zu länge¬
rem Aufenthalt : 2691 Personen, zu kürzerem Aufenthalt:
2763 Personen, Gesamtfrequenz: 4854 Personen; zusammen
M längerem Aufenthalt: 15082 Personen, zu kürzerem
Aufenthalt : 22388 Personen, Gesamtsrequenz: 37 470 Per¬
sonen.
** ~ M“ 1 . , Der morgige (Dienstag ) Wagen - Aus¬
flug (Mailcoach ) der Kurverwaltung , 3 Uhr ab Kurhaus,
geht nach Nerotal -Platte über Rundfahrweg und Herrneichen.

— Sec . Die vom Flottenverein veranstalteten,
aber auch Nichtmitgltedern zugänglichen Gesell schafts¬
fuhr ten  an die Wasserkante erfreuen sich zunehmender Be-
liebttzert ber den Binnenländern . In der Form einer herrlichen
Sommerrerse fuhren sie ein in das Leben und Treiben an der
Küpe , geben etrt Bild von der Größe unseres Überseeverkehrs,
zeigen dre Machtmittel , die ihn schützen. Der Hessische Landes-
ausicyutz fuhrt ,n der Zeit vom 16. bis 23. Juli seine aus
Damen und Herren bestehende Reisegesellschaftnach Hamburg-

, Helgoland -Kiel, für reden Ort 2 Tage vorsehend, damit das
Sehenswerte ohne Überanstrengung genossen werden kann. In
den mäßigen Preis von 110 M. sind nicht nur gute Ver¬
pflegung und Unterkunft eumeschlofsen. sondern auch die Trink¬
gelder . Eme Anschlutzfahrt Kiel-Kopenhagen-Saßnitz vom
28. bis 26. Juli ist vorvereitet (65 M.) . Da nur bei früh¬
zeitiger Vereinbarung guter Verlauf zu erwarten ist. müssen
Anmeldungen baldigst erfolgen bei: Hessischem LandcSausschutz
deS Deutschen Flottenverems Darmstadt , Waldstratze 4. von
dem auch Programme zu beziehen sind.

— Rollschuhbahn. Morgen Dienstag , den 26, April cr..
abends 8 Uhr, veranstaltet die Direktion des Rollschuhpakastes
em Frühlings - Blutenfcst  mit anschließendem Tanz.
Auch das ,ncht rollschuhlaufende Publikum wird
durch me verichiedenen Vorführungen , sowie den
nachfolgenden allgemeinen Tanz auf seine Kosten kommen
Die ganze Veranstaltung findet bei prächtiger elektrischer
Illumination und verstärktem Ballorchester statt . Der Eintritt
kostet 1 Freikarten sind giltig.

Güterrechtsregister Die Eheleute Mälzer Karl
Diehlmann  zu Freiendiez und Maria , geb, Lotz Joseph
Bodemuller  und Aiaraareta , geh. Metternich zu ' Äonta-
baur . Uhrmacher Ernst Wilhelm I s e r i n g h a ufe n und
Anna , geb. Janson , zu Wiesbaden, Kaufmann Arno Mar
S chw e r d t f e g e r und Karoline Juliane , geb. Schwarz zu
Wiesbaden . Heizer Rudolf Rusert  und Katharine , geb.
Müller zu Biebrich a. Rh., und Kaufmann Heinrich O p e r e
itttb Qcb. xxi Ijcibcn (Suicrirsitrtunctvereinbart.
, Steckbrieflich verfolgt wird wegen Betrugs und Ur¬
kundenfälschung der Sausbursche Philipp Brendel.  geb . am
20. Oktober 18o0 zu Grolsheim , Kreis Bingeri.
^ SI/rhter Schon wieder ist die Glückskollekte von
Karl Cassel  hier von Fortuna begünstigt worden, indem bei
der am 23. d. M. stattgefnndenen Ziehung der Mainzer
Pferdelotterie  der 2. Haupttreffer in die Kollekte siel
Der Gewinner ist em,Hotelangestellter. — Der Installateur K
der am^ Samstag bei der Gasexplosion  in der Schwal¬
bacher Straße schwer verletzt wurde, befindet sich außer Ge¬
fahr . Sem Befinden hat sich wesentlich gebessert.
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Theater, Kunst, Vorträge.
* Spangenüergsches Konservatorium für Musik. Der am

Freitag stattgehaüte h l st o r i s che K a m m e r m u s i ka b e ii d
brachte als Hauptnummer ein dem „Collegium musicum " von
H. Riemarm entnommenes Orchester-Trio von Stamitz dem
genialen Schöpfer unserer modernen Instrumentalmusik - ein
ungemein frisches, wohlklingendes und dabei höchst instruktives
Werk, das den Ausfuhrenden lebhaften und wohlverdienten
Beifall emtrug . Auch die beiden anderen Programmnummern
fanden eme weit über ein rein historisches Interesse hinaus-
gehende Anteilnahme , .die sich sowohl nach der hübschen Cello-
Sonate von Anoli wie nach dem Bachschen Doppelkonzert in
unverkennbarer Weise geltend machte.

*
* Kurhaus . Herr Hubert Werner , welchen die Kurver¬

waltung für die v i t o g r ap h i s che n Vorführungen
verbunden mit Auxetophon-Konzort. morgen Dienstag , abends
8 Uhr iM kleinen Saale , engagiert hat . hat ein sehr reich¬
haltiges und abwechslungsvolles Programm aufgestellt. Neben
ernsteren und interessanten Darstellungen , wie : Im Schnee
&r/ DIe.n\ durch Bernhardmerhunde wiedergefunden. See-
schlacht der Zukunft und Panorama von Palermo , kommen
Gesangsvortrage berühmter Künstlerinnen und Künstler-, so die
stme der Violeita , zweiter Teil aus „Traviata ", gesungen von
Frida Hempel, Grovherzogl. Kammersängerin , und Rigoleito
von Verdi gesungen von Caruso. , Abott. Homer und Scott!
r^r Mr® errr % IDr* W in einem sehr interessantenSportbilde : Steeple Chaise m England , vertreten . Auch der
Humor kommt in einigen originellen Vorführungen , wie - Auf-
drmgüche Gläubiger uno Kurzsichtiger Radfahrer zur Geltung
Die Veranstaltung wird emgeleitet durch die „Oberon'

nummert . Auch be> dieser Veranstaltung werden die Damen
L°b°ten. f )ne  Hute erscheinen zu wollen. -Der L l cht b i I d e r - V o r t r a g im Kurbause übei-mn^a-n
Mittwoch des Herrn Or . Karl Haaemann  Tbema ^ übne
und Kunst", verspricht sehr interessant zu werden " ^

* Walhalla -Theater . Bis Enoe dieser Woche ist nur unrfi
die Gelegenheit geboten, sich das grandiose Programm anzwlehen und anzuhoren, das ohne Udertreibuna tatsächlich das
Stadtgespräch ist. Morgen Dienstagabend findet der E h r e n-abend  des hier in so turzer Zeit beliebten Sumorillen und
Improvisators Paul Förster statt . Ferner nur noch vier Tage
Auftreten der amerikanischen Universal-Zwillinae Gebrüder
Riaoletto in ihrer Sensations -Universal unst dann Tartakosss
russische Damentruppe in ihren mtlitärischen Erem?tieu wdanu
russischer Gesang und Tanz . „ Es,ist besonders iewm abeben
daß sie zum Schluß ihrer militari,chen Evolutionen eine hohe
Mauer von drei Meter mit Leichtigkeit überklettern, welche die

Erstürmung emer Festung darstellt : die sympathischen Eng¬
länderinnen Hetti und Letti in ihrem kmistvollen Gesang und
Tanz : das ^ idello-Trio ; Lisa Krauß -Strauß in ihrer dezenten
Vortragskunst usw. — Nächsten Mittwoch, nachmittags 4 Uhr,
me I e tzt e ,5 a rn i l i e n - und Kindervorstellung  bei
halben Preisen . Es ist der letzte Nachmittag, an welchem
™1 r .r^ rt l- raOTOT  bei halben Preisen zu sehen ist. Samstag:
- -fchieüs - und Ehre nabend  der Amerikaner Ge¬
brüder Rigoletto.  Der Vorverkauf für alle Vorstellungen,
an allen Tagen bis zum Schluß dieses Monats ist eröffnet und
bei der zurzeit großen Frequenz ist es angemessen, wenn man
sich mit Billetts für diese Vorstellunqen versorgt.

* Borträge und Ausstellung über das Reklamewesen.
Der Zweite Vortrag wird am nächsten Mittwoch, den 27. d. M.,
m der „Wartburg " gehalten werden. Redner ist dann wiederum
.yerr Bott,  Lehrer an der höheren Handelslehranstalt in
Hvrmourg, der diesmal im einzelnen behandeln wird : Die
"“inft tn Reklame, Plakatreklame , kleine Reklamekunst,
das Monoiystem, Runüschrechen, Prospekte, Kataloge, Brief-
bogen, Geschäftskarten, Giebelreklame. elektrische Lichtreklame,
Geschenkartikel. Den dritten uno letzten Bortrag hält Herr
J-'r • Osthaus,  Direktor des Folkwangmuseums in Hagen,
am v'reitag , den 29. d. M„ über Schaufensterschmückung. Be¬
kanntlich beginnen die Vorträge erst um 9 Uhr.

Geschäftliche Mitteilungen.
. . * Zur Lage im Baugewerbe. So ernst an und für sich
die Aussperrung tut Baugewerbe aufzufassen ist und so wenig
man geneigt sein darf , ihre mutmaßlichen Folgen zu unter¬
schätzen, so muß man doch andererseits auch auf die Symptome
Hinweisen, die beruhigend zu wirken geeignet sind. So ist z. B.
me hiesige Eigenheim - und Bille n - Bau gesell-
ŝ chaft,  Tochtergesellschaft der bekannten großen Frankfurter
Firma , zu gegenwärtigem Zeitpunkt nichts weniger als zurück¬
haltend, sondern entfaltet unbeirrt durch die von anderer Seite
so lästig empfundenen wirtschaftlichen Nebenerscheinungen der
Ailssperrung eine doppelt lebhafte und erfolgreiche Tätigkeit.
Wie wir hören, gelangen in nächster Zeit eine Reihe großer
Gelände der Gesellschaft zur Ausschließung und Bebauung , von
denen schon jetzt eine stattliche Anzahl besonders gut ge¬
legener Parzellen vom Publikum belegt werden.

Ans dem Landkreis Mesvadrn.
. Schiersteiir, 25. April. Wie die „Schierst. Ztg ." mit-

teilt , ist die Tochter einer hiesigen angesehenen Familie einem
Heiratsschwindler  zum Opnr gefallen. Der Schwindler,
em Sergeant vom 166. Infanterie -Regiment in Bitsch, ver¬
lobte sich Weihnachten mit dem Mädchen, das er gelegentlich
?e.r vorjährigen Einquartierung kennen gelernt hat . Durch
fern sicheres Benehmen gelang es ihm, kürzlich von dem Vater
seiner Braut 700 M. für Ausstattungskosten und 400 M. für

Tst hinterlegende Kaution zu erlangen . Nun ist er unter
Mitnahme der erwähnten 1100 M. mit einer Kellnerin
tluchtrg gegangen.

+ Bicrstadt, 24. April , Die Fernfahrt um den wertvollen
anderpreis <300 M .) fand heute vormittag statt . Die

umlaßt 100 Kilometer. Zwölf Fahrer wurden um
kO  llhr abgelafsen, von denen sieben das Ziel erreichten. Der
«reger vom Vorjahre, Georg D e n z e r - Vockenhausen, siegte
mil halber Radlange über Joh . Mehl - Wiesbaden. Die-
selben hatten die, Strecke in 3 Stunden 48 Min . zurückgelegt,

Josten : Friedrich Ling-Bonames 3 Stunden 58  Min,
i u -f h’ pv ° P  c l - Wiesbaden 3 Stunden 68 Min . 40 Sek.,
Frch Ludwig-Sossenheim 3 Stunden 68 Min . 50 Sek.. H
S cho n - Wiesbaden 3 Stunden 58 Min . öS Sek. und Erwin
Äaiinenoerg 4 Stunden 3 Min . 16 Sek Die vier ersten Fahrer

Preise , und zwar wird ote Preisverteilung mit dem
10jährigen Stiftungsfe,t am 24. Juli verbünde,t. Falls Herr
Georg Denzer rm nächsten Jahre Sieger bierbt. geht der schönePreis m dessen Eigentum über.

Rafferrrische Dcichrichten.
c. Schlangcnbad, 22. April . Trotz der heutigen ungünstigen

Witterung war der Str 3 t e b e t e i n in stattlicher Anzahl hier
erschienen, um unser Wildbad in jeder Beziehung kennen zu
sk.ruen ., 8,ach entern Rundgang durch die Anlagen wurden die
Königlichen Kurhäuser und Quellen besichtigt. Alles wurde
mit großer Bsfriediguni in Augenschein genommen. — Unter

angetommenen Kurgästen ist auch eine Frau v. Moltke
mit Bedienung. — Sonntag , den 1. Dlai , erfolgt die offizielle
Eröffnung der « arson durch ein Militärkonzert.

;i.  Ried . 22. April . Hier hat sich zu dem mehr als ein
halbes hundert Vereinen  ein neuer , „Schuhplattler¬
verein . gesellt, dessen Mitglieder bei ihren Festen in Tiroler-
rleidung erschemetl müssen. — An Stelle der nach Frankfurt
bersetzten Lehrerin Arndt ist die Lehrerin Manteufel hier an-
aestellt worden. In diesem Jahre werden hier zwei weitere
Ä-teuen für Lehrerinnen (eine evangelische und eine katho-
lisaie) ge,chaffeii. Eine derselben wurde jetzt schon provisorisch

% *F n it Schreiner von hier besetzt. Wir haben jetzt
24 Lehrkräfte und es konnte dieser Tage noch der Lehrer hier
semen 89., Geburtstag feiern, der nur mit einem Kollegen für
Nred genügte Es ist der Lehrer a. D. Denzer . — Die
mostge katholische Gemcmde erhielt dieser Tage den zweitenGetstltchen.

#  Cambcrg , 22. April. Bei der heute stattgefuiidencn Vcr-
gebuna der, Rohbauarüeiten zum Neubau des Königlichen
■F « 3,e r , cht s erhielten die Bauunternehmer Franz Wey-

rtch, Karl Weyrich. Philipp Thies und Adam Martin , sämtlich
von hier, auf , ihr gemeinsam abgegebenes Angebot hin den
Zuschlag iur die Ausführung der Grund - und Maurerarbeiten.
Du Firma Joseph Stumm hiei' elbst wurde mit der Aus¬
führung der Beton- und Asphaltarbeiten beauftragt.

Aus dem Kreise Limburg. 22. April . Der Rechnungs¬
voranschlag des Kreises schließt für das Rechnungsjahr 1910 in
Emnahme und Ausgabe mit 119 700 M. ab. Vom 51reistag
wurde die außer der Bezirkssteuer zu erhebende Kreis st euer
aus 7 Proz . festgesetzt. In der am 18. d. M. stattgefundenen
Kreistagssthung wurde besonders hervorgehoben und anerkannt,
daß sich die vor einigen Jahren neugegründete Kreisspar-
ras  s e außerordentlich günstig, zum Segen der Ksrcisbewohner
entwickelt habe und tn ihren Einrichtungen, sowie in der Ver¬
waltung allen beit Anforderungen entspricht, die an eine
modern eingerichtete Sparkasse gestellt werden können _
Zu Mitgliedern beS Kommunallandtags  für die
nächsten 6 Jahre wurden die bisherigen Landtagsabgeordneten
Landrat Büchting-Limbura . Mühlenbesitzer Kaltever-Mühleii
und Bürgermeister Hartmann -Hadamar wicdergewäblt Die
K r c t s k0 m m u n a l b « a m t c n sind der Gehaltsregulierung
der ihnen,gleichgeordneten unmittelbaren Staatsbeamten ent¬
sprechend in ihren Gehaltsbezügen aufgebessert worden.

X , Freiendiez, , 24. April. Der 16jährige Wilhelm
Wax ein er pon hier wurde am Freitagmittag von einem
Eisenbahnwagen bet dem Schäferschen Kalkwerk erdrückt
Ww er zwischen die Mauer und den Wagen gekommen, ist un¬aufgeklärt.

einnahmen durch die Einführung einer Kanalsteuer  auf-
zubringen, ab,gelehnt,  dagegen ein Antrag , die nötige
Summe auf die Umlagen auszuschiagen, mit großer Majoritätangenommen.

-r . Oberhörlen, 22. April . Die Arbeiten an unserer neuen
Wasserleitung  sind in vollem Gange und werden bis
zum Herbst beendigt sein, desgleichen auch in Niederhörlen.
Im benachbarten Gönnern dagegen bereitet die Quellenfrage
vorläufig noch einige Schwierigkeiten. Nach Fertigstellung der
genannten Projekte werden die meisten Orte der weiteren Um¬
gegend mit Hochdruckleitungen versehen fein.

* Mainz , 24. April . Rheinpegel:  1 m 60 cm gegen
1 m 19 cm am gestrigen Vormittag.

Gerichts saaZ.
Ein ungetreuer Postbeamter.

Halle, 22. April. Um feiner Spielleidenfchast frönen
zu können, hatte der Briefträger Birke  Postanmeisungen
an die Adresse von Helfershelfern gefälscht und sie unter die
echten gemischt. Er erbeutete so 5400 M., die er namentlich
in Leipzig vergeudet hat. Birke wurde heute zu sy2i Jahren
Gefängnis und 5 Jahren Ehrverlust verurteilt.

Die Affäre der Frau Schönebeck.
HZ. Allenstein, 23. April. Die an den Justizminister ge-

richtete Beschwerde  des Schriftstellers A. O. Weber, des
Gatten der Frau v. Schönebeck, über den Ersten Staatsan¬
walt Nietzki im Falle Schönebeck ist als durchweg unbegrün¬
det verworfen  und das Verhalten des Ersten Staats¬
anwalts in der ganzen Angenlegenheit vom Justizminister
als völlig korrekt und sachgemäß bezeichnet worden»

Uermischtes.

Aus der Umgebung.
Zum Streik der Bäckereiarbeiter.

.Frankfurt a. M„ 23. April . In einer Versammlung der
Backereiarberter wurde auf Vorschlaa des Berbandsvorsitzenden
Allmann aus Hamburg beschlossen, dm Streik für beendet zu
erklären. Werter wurde hervorgchoben, daß durch die Bei¬
legung des Streiks der Kampf um den Ruhetag nicht aufge¬
hoben sei, daß derielbe vielmehr bei gelegener Zeit wieder auf-
genommen werde. — Die Schuhmacherimmng gibt bekannt daß
dw Emigung mit den streikenden Gehilfen auf Grund einer
etwa Ivproz. Lohnerhöhung zustande gekommen wäre.

m. Bingen. 21. April. In der heutigen Stadtverordneten-
vermmmluna wurden die Anträge , die erforderlichen Mehr-

* Berliner Wohnungsbrände. Ein schwerer
Brandunglück,  bei dem ein zweijähriges Kind den
Tod erlitt und ein achtjähriges Mädchen durch einen Art¬
hieb des die Tür sprengenden Retters und zwei weitere
Kinder durch Brandwunden verletzt wurden, ereignete sich
Freitagnachmittag in der Rathenowstratze zu Berlin. Bei
den Löschärbeiten zog sich ein Schutzmann Brandver¬
letzungen zu und mehrere Feuerwehrleute erkrankten an
Rauchvergiftung. Der Vater der Kinder ging aus , um
Arbeit zu suchen, seine Frau begab sich an ihre Auswarte¬
stelle und schärfte dem ältesten Kittde, einem achtjährigen
Mädchen, ein, aus die Geschwister gut zu achten. Dann
schloß sie die Tür ab und nahm den Schlüssel mit sich. Eine
Stunde nach dem Wegfein der Mutter suchte das älteste
Kind in der duntten fensterlosen Kammer seine Schuhe und
steckte zu diesem Zweck ein Licht an; mit diesem kam es den
in der Kammer hängenden Kleidern zu nahe und dieselben
fingen Feuer. Das Kind öffnete die Fenster und schrie um
Hilfe. Währestd die Feuerwehr alarmiert wurde, eilte ein
aus demselben Flur wohnender Maler mit einer Axt herbei,
um die Türfüllung  einzuschlagen. Dabei wurde eins
der Kinder verletzt. Die Feuerwehr drang durch ein
Zimmerfenster in die Jnnenwohnung , verschaffte dem
Qualm Abzug und löschte mit einiger Mühe das auch ans
den Dachstuhl und die Nebenwohnung übergesprungene
Feuer. In dem angebranntcn Bette ihres Vaters lag das
zweijährige Töchterchen als Leiche.  Das Kind scheint im
Schlafe von dcnr Qualm erstickt worden zu sein. — Ein
gefährlicher Wohnungsbrand kam in der Langensttatze im
Osten Berlins pim Ausbruch. Er brachte eine aus zehn
Köpfen bestehende Familie in Lebensgefahr.  Wäh¬
rend neun Personen durch die Feuerwehr gerettet werderc
konnten, wurde ein siebenjähriges Kind als verkohlte
Leiche  uiiter dem Bette vorgefunden.

Kleitte Clrrtmife.
Vom Fürsten Eulenburg. Fürst Eulenburg sollte nach

einer Nachricht des „Secolo" sich seit einiger Zeit in einem
süditalienischen Kurort aushalten und bereits so weit her-
gestellt sein, daß er stundenlang ohne Krücken spazieren
gehen könnte. Diese Nachricht entspricht nicht den Tatsachen.
Wie aus Liebenberg mitgeteilt wird, weilte der Fürst noch
am Freitag ans Schloß Licbcnberg, in dessen Park erpromenierte.

Ein Aufsehen erregender Sclbstinord. Generalkonsul
Engen Kaps, früherer Mitbesitzer der bekannten Pianoforte-
sabrik von Kaps, hat sich in seiner Wohnung am Men Dtarkt
in Dresden erschossen. Er war 44 Jahre alt. Wie gerücht¬
weise verlautet, soll der Grmid in schwierigen geschäftlichen
Verhältnissen zu suchen sein.

Ein Grubenunglück. Aus dem Paulsschacht der Mans-
felder Geiverkschqft bei Eislebcn wurden durch niedergehen¬
des Gestein drei Bergleute verschüttet. Ein Häuer war so¬
fort tot, zwei Bergleute erlitten schwere Verletzungen.

Schlagende Wetter. In einer Kohlenmine bei Amster¬
dam (Ohio) wurden durch eine Explosion 18 Arbeiter ge¬
tötet. Sechs Leichen sind bereits geborgen.

Eine Militärabteilung von einer Lawine überrascht.
In der Nähe von Innsbruck überraschte bei einer Übung
auf dem Ransokojobergceine Lawine eine Abteilung Sol¬
daten. Zwei derselben wurden verwundet, die übrigen
konnten sich rechtzeitig retten.

Der Bock als Gärtner. In der Orffchaft Hajdudorog
kamen seit zwei Jahren Diebstähle vor, deren Urhebern die
Polizei nicnrals aus die Spur kommen konnte. Nun stellte
cs sich heraus, daß die beiden Ortspoliziften die Diebewaren.

Rettung einer Schiffsbesatzung. Die Besatzung des in
oer Wesermündung gestrandeten Schleppkahnesvom Nord¬
deutschen Lloyd wurde durch ein Bremenhavener Rettunas-
000t gerettet.

14 Stunden lebendig begraben. Aus den Trümmern
des in Petersburg cingestürzten Hauses gelang es, einen
6jahrlgen Knaben zu bergen, der 14 Stunden verschüttet ge¬
legen hatte. Er trug einen Bruch des Fußes davon

Nn «Eicher Raubmord . In dem russischen
Grerizstadtchen Kawadohen tmrrde ein Fleischer in einen
üiehstall gelockt und hrer von mehreren Männern
überfallen und ferner Börse beraubt . Nachdem man
ihrn verschiedene Gliedmaßen abgeschnitten und mit
Knüppeln totgeschlagen hatte , versenkten die Mörder
dm Leiche in ernem Flüßchen. Hierbei wttrden sie be¬
obachtet und verhaftet.
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Wirtschaftliche und soziale Wochenschau.
r Wenn die Tagesspekulation an der Börse in einzelnen
Papieren auch dann und wann eine etwas stärkere Kursbe¬
wegung auszulösen versteht , so bleibt doch bei einem Blick
auf einen längeren Zeitraum der Börsenverkehr recht ruhig
und das Kursniveau ziemlich stabil. An kleinen Schwan¬
kungen fehlt es ja nicht, aber eine ausgesprochene Tendenz
läßt sich gegenwärtig kaum erkennen. Die Anregungen des
Börsenverkehrs beschränken sich auf vereinzelte Vorkomm-
nisse von sekundärerBedeutung, wie sie jeder Tag zu bringen
pflegt. Aber selbst hier haben wir es meist mit Über¬
treibungen zu tun. Wenn der Börsenbericht sagt, m lslektrizi-
tätswerten war ein lebhafter Verkehr zu steigenden Preisen,
so kann man fast sicher sein, daß nur die Werte einzelner
"weniger Gesellschaften stärker gefragt waren, während im
Durchschnitt vielleicht alles beim alten geblieben ist. Die Ver¬
allgemeinerung einzelner Erscheinungen ist m der wirtschaft¬
lichen Berichterstattung noch immer viel zu sehr an der iages-
ordnung; entweder man stellt sich unter einzelnen großen
Bäumen gleich den ganzen Wald vor, oder man sieht über¬
haupt vor lauter Bäumen den Wald nicht. Daher rührt es
natürlich , daß die Stellungnahme zu wirtschaftspolitischen
Fragen auf einer recht wenig festgegründeten Basis erfolgt und
leider erfolgen muß . Wir sehen dies zurzeit wieder in der
Entscheidung über das Kaligesetz. Zwar hat man in der
Reichstagskommission einen Weg gefunden, auf dem sich eme
Mehrheit zusammenfindm dürfte, aber daß mit dem be¬
schlossenen Kompromiß eine glückliche  sachliche Losung
gefunden wäre, das wird man nicht behaupten können. Man
will ja auch in den parlamentarischen Kreisen die Frage noch
längere Zeit in der Schwebe lassen, während die Regierung
sie noch vor Schluß der Tagung erledigt haben möchte. Daß
eine spruchreife Vorlage schnell zum Gesetze zu machen ist,
das beweist eine ganze Reihe von Präzedenzfällen in der ue-
schichte des deutschen Reichstags. Wenn also hier plötzlich
bei der Erledigung des Kaligesetzcs sich Widerstände  er¬
geben, so liegt es eben daran , daß die Majorität mit ihrem
neuen Kompromißentwurf keineswegs sehr zufrieden ist.

Auf dem Kriegsschauplatz im Baugewerbe hat die erste
.Woche eine Reihe für den Kampfverlauf bemerkenswerte Vor¬
kommnisse gebracht. Einmal ist der Umfang der Aussperrung
nicht so groß geworden, wie anfänglich befürchtet wurde.
Auch die ersten Meldungen über die Zahl dter Ausgesperrten
an den einzelnen Orten waren viel zuhoch angegeben, da
sie die Sollzahlen, aber nicht die Istziffem meldeten. Viele
Arbeitgeber, die der Organisation angehörten , sperrten ihre
Arbeiter einfach nicht aus , sondern ließen ruhig Weiter¬
arbeiten . Zweitens haben die Verhandlungen in Berlin zu
einer friedlichen  Verständigung geführt. Die Parteien
haben sich einem Schiedsspruch des Berliner Emigungsamtes
gefügt, so daß die Reichshauptstadt außerhalb der Kampfes¬
zone bleiben wird. Dieser Ausgang des Konflikts in Berlin
Irann nicht ohne starke Rückwirkung  auf die Provinz
bleiben. Die Richtung unter den Arbeitgebern, die auf einen
annehmbaren Ausgleich mit den Arbeitern hinwirken , erhalten
hier eine starke moralische Unterstützung . Zwar sind auf der
anderen Seite von dem Verein deutscher Arbeitgeberverbände
weitgehende Beschlüsse zur Unterstützung der kämpfenden
Arbeitgeber des Baugewerbes gefaßt worden, aber die Aus¬
führung dieser Beschlüsse erfordert nicht nur Zeit, sondern
wird auch noch bei der wenig straffen Zcnlralisationn auf
mancherlei Schwierigkeiten stoßen, während doch _ die
kämpfenden Arbeitgeber auf recht baldige finanzielle Unter¬
stützung angewiesen sind. Die Bautätigkeit hat infolge der
Aussperrung in zahlreichen Gebieten natürlich kräftig nach¬
gelassen,  aber so liegen die Dinge doch nicht , daß die
bisherige Abnahme der Bautätigkeit einen wesentlichen Ein¬
fluß auf die Gestaltung der allgemeinen Konjunktur ausüben
könnte . Wenn die Aussperrung nicht noch zunimmt, so ist
die Gefahr, daß das gesamte Baugewerbe stillgelegt und darüber
hinaus noch andere «G-ewverbegruppen in empfindliche Mit¬
leidenschaft gezogen würden, als beseitigt anzusehen

Banken nnd B3rse.
* Dresdner Bank. In der außerordentlichen Generalver¬

sammlung der Dresdner Bank wurde die Tagesordnung, insbe¬
sondere die Verträge mit der Breslauer Wechsler-Bank und der
Württembergischen Landesbank, sowie die beantragte Er¬
höhung des Grundkapitals um insgesamt 20 Millionen Mark
auf 200 Millionen Mark und die durch diese Transaktion be¬
dingten Statutenänderungen wurden einstimmig und debattelos
genehmigt. Von den 20 Millionen Mark neuen Aktien sind
8 Millionen Mark zur Verfügung der Aktionäre der Breslauer
Wechsler-Bank und 5 333 000 M. zur Verfügung der Aktionäre
der Württembergischen Landesbank zu halten . Der Mindest
kurs für die restlichen 6 666 000 M„ für welche eine frei
händige Begebung vorgesehen ist, wurde auf 150 Proz . unter
Ausschluß des Bezugsrechts der Aktionäre festgesetzt.

Berg ;- und Hüttenwesen.
* Aktiengesellschaftfür Bergbau, Blei- und Zinkfabrikation

2u Stolberg und in Westfalen. Die Gesellschaft schlägt für
1909 die Ausschüttung der statutarischen Mindestdividende von
5 Proz . vor , die 845 940 M. beansprucht . Bekanntlich wurde
im abgelaufenen Jahre unter der Erhöhung des Aktienkapitals
um 1.80 Millionen Mark und unter Neuausgabe von 3 Millionen
Obligationen das Emser Blei - und Silberbergwerk
der Gesellschaft angegliedert, wodurch diese fünf Gruben mit
gutem Erzvorkommen, eine Anzahl von Bergwerkskonzessionen
eine Bleihütte, ein Bleiwalzwerk, eine große elektrische Kraft¬
zentrale usw. erwarb. Zu diesem Ankauf wird berichtet, daß
ein Teil der Emser Werke im Jahre 1909 noch mit Zuschuß
gearbeitet hat , doch dürfe zuversichtlich erwartet werden, daß
in Zukunft günstige Ergebnisse erzielt werden. Die Berg
werke lieferten 14 699 (7410) Tonnen Bleierz , 20 708 (16 795)
Tonnen Blende, 912 (1037) Tonnen Galmai, 126 (0) Tonnen
Kupfererz, 6590 (0) Tonnen Spaleisenstein und 33 070 (27 023)
Tonnen Kohle. Die Gesamtbelegschaft der Gruben betrug 2998
(2049) Arbeiter. Die neue Emser Abteilung trug zur Pro¬
duktion bei 6171 Tonnen Bleierz, 7058 Tonnen Blende, 126
Tonnen Kupfererz und 6590 Tonnen Spateisenstein . Die
Hütten der Gesellschaft produzierten im abgelaufenen Jahr
insgesamt 20 207 Tonnen Blei, 29 196 Kilogramm Silber, 84
Kilogramm Gold, 27 054 Tonnen Rohzink, 1273̂ Tonnen Zink¬
staub und 27 211 Tonnen Schwefelsäure. Von den Roh¬
metallen wurden verarbeitet 31,30 Tonnen zu Bleifabrikafcn
und 5526 Tonnen zu Zinkblechen. Die Arbeiterzahl erhöhte
sich von 1574 auf 1599.

Industrie und Handel.
* Fahrzcugfabrik Eisenach. Die aus der Sanierung hervor¬

gegangenen Vorzugsaktien, die für 1909 erstmals eine Dividende
von 4 Proz. erhalten , sollen nach der am 27. Mai stattfindenden

Wiesbadener

Generalversammlung an der Frankfurter Börse zur Einführung
gelangen.

* Dividenden. In der Aufsichtsratssitzung der Gehr.
Körting,  Aktienjjesellschaft , wurde beschlossen, der
Generalversammlung eine Dividende von 7 Proz. vorzu¬
schlagen. Die Beschäftigung der Werke ist befriedigend.

Vemltieden es.
= Wein Versteigerung. Am Samstag, den 14. Mai, nach¬

mittags, findet im. Saale der „Burg Graß" zu Eltville eine Ver¬
steigerung von 26 Nummern, Jahrgang 1909, aus dem Kimmel-
schen Weingute zu Rauenthal im Rheingau statt . Probetage
sind der 28. April und 10. Mai im Kelterhause zu Rauenthal,
sowie der Tag der Versteigerung, vormittags von 10 bis i >l% Uhr,
im VersteigerungslokaL

(UenosseBschaftswesen.
— Vorschußverein Weilbuig . Die Vorschläge des Vor¬

standes und Aufsichtsrats, von dem 35 346.78 M. betragenden
Reingewinn 7% Proz . Dividende mit 24 993.30 M. zur Ver¬
teilung zu bringen und den Rest von 853.48 M. auf neue Rech¬
nung vorzutragen , wurden von der Generalversammlung ge¬
nehmigt. Die Zahl der Mitglieder betrug Ende 1908 2197, Ende
1909 2357. _

Berliner Börse.
Letzte Notierungen vom 25. April.

(Eigener Drahtbericht dea Wiesbadener Tagblatts.)
Ti;.- o/„ Vorletzte letzte

Notierung.
175.10 174.60
114.10 114.10
133 132.50
249.40 249.50
154.50 154.50
107.25 106.75
187.50 186.75
158.40 157.90
122.50 122.90
207.50 207.50
148 145
138.70 138.10
— 137

147.10 147.10
185.50 185.50
123 123
140.10 139.75
103.40 103
159.25 —
21 20.70

140.60 140 75
1U .70 110.40

137.10 137.60
147.25 146.60
95.50 95.60
90.60 90.60

111.25 111.50
466 50 463
481.50 488
184 184.10
144.75 115.90
11 .60 115.60
153.50 154.50
166.75 166.90
385.50 384.90
264.50 263
235.90 236
108 105.30
206.80 206.80
197.50 198.50
130.50 131
204 202.60
90.10 90

196 195.40
218.10 218.25
171.50 172.50
264.60 234

Tendenz : fest.

Letzte Nachrichten.
Ein Zusammenstoß mit der Polizei

wb . Breslau , 25. April . Nach einer Versammlung
der Demokratischen Vereinigung , in der Dr . Breitscheid
referierte , kam es zu Zusammenstößen zwischen dem
Puflikum und der Polizei , die blank zog. Es wurden
mehrere Verhaftungen vorgenommen.

Die Wahlen in Frankreich,
wb . Paris , 25. April . Entsprechend der unge¬

wöhnlich leidenschaftslosen Wahlkampagne ist auch der
gestrige Wahltag , von einzelnen Zwischenfällen abge¬
sehen, im wesentlichen ruhig verlaufen . Bemerkens¬
wert ist jedoch, daß die Wahlbeteiligung  im
allgemeinen wenigstens sehr lebhaft war . Nach den
vorliegenden Wahlergebnissen haben die einzelnen Par¬
teien keine wesentlichen Gewinne oder Verluste aufzu¬
weisen. Zur Besetzung gelangen 597 Mandate . Bis
heute früh halb 3 Uhr waren im Ministerium des
Innern 364 Wahlergebnisse eingetroffen , darunter sind
139 Stichwahlen erforderlich. Von den 225 endgültig
besetzten Mandaten entfallen auf die Konservativen 40.
auf die Nationalisten 11, aus die gemäßigten Repu¬
blikaner (Progressusten ) 25, auf die Republikaner der
Linken 32, auf die Radikalen und die radikalen So¬
zi a l i st e n 90, auf die Unabhängigen Sozialisten 8.
aus die geeinigten Sozialisten 19. Tie Nationalisten
und Republikaner verloren  bisher ie ein Mandat,
die Republikaner der Linken gewannen fünf , die Radi¬
kalen eins und die geeinigten Sozialisten zwei
Mandate.

Die Unruhen in Albanien,
lid . Ueskueb, 25. April . Türkische Truppen be-

loegen sich unter persönlicher Leitung des Generals
Schefket-Pascha nach dem Trneitza -Tal , von wo seit
gestern ein starker Kanonendonner  und Ge¬
wehrfeuer gehört wird.

Ein Flieger in das Meer gestürzt,
wb . Nizza, 25. April . Latham  unternahm heute

zwei Flüge über das Meer von Nizza nach Antibes
und zurück. Bei einem dritten Fluge stürzte er infolge
Motordefeks vor Antibes ins Meer, wurde jedoch un¬
versehrt  geborgen.

9 Berliner Handelsgesellschaft . » »
6 Commerz - u, Diseontobank . » ■ ,
6'/> Darmstädter Bank . . « * • ■ >

12'/a Deutsche Bank
8’/a Deutsch-Asiatische Bank ,
5 Deutsche Effekten - u . Wechselbank
90 , Disconto -Commandit » .
8'/ , Dresdener Bank . . *
6•/, Nationalbank für Deutschland . . .

10 Oösterreichische Kreditanstalt . -
5.83 Reichsbank » . . . . . « » » *
71/, Sehaafhausener Bankverein »
7*/, Wiener Bankverein . . . . . «
4 Hamburger Hyp .-Bank -Pfandbr . . »
81/* Berliner Grosse Strassenbahn . . .
5 1/, Süddeutsche Eisenbahn -Gesellschaft
6 Hamburg -Arnerik. Paketfahrt . . »
0 Norddeutsche Lloyd -Actien » » »
63/s Oesterreich-Ung. Staatsbalm . . .
0 Gestern Südbahn (Lombarden ) . >
63/e Gotthard . s
5 Oriental . Eisenb .-Betrieb . « » «
6 Baltimore u. Ohio , > , » * * •
6 Pennsylvania . < » » . » « > »
54/5 Lux . Prinz Henri . . . - . .
10 Neue Bodengesellschaft Berlin > .
5 Südd . Immobilien 60 % . . . . »
0 Schöfferhof Bürgerbräu . . * . .
0 Cementw . Lothringen .

27 Farbwerke Höchst
32 Chem . Albert » - - - » »
9 '/, Deutsch Uebersee Elektr . Act . . .
8 Felten & Guilleaume Lahm, > . .
6 I .ahmeyer . . . . . . . . . .
6 Scbuckert . . . . . . . . . .
9 Rhein .-Westfäl . Kalkwerke . . . ,

25 Adler Kleyer . . . . . . . . .
J5 Zellstoff Waldhof . . . . . . .
12 Bochum er Guss . . . . . . . . .
5 Buderus . . . . . . . . . . s

10 Deutsch -Luxemburg « . . . . . .
g . Eschweiler Bergw . . . . . . . .
3 Friedrichshütte . . . . . . . .
9 Gelsenkirchener Berg . . . . . .
0 do. Guss . » . . . >
8 Harpener » . . . . . . . . .
9 Phönix . . . . . . . . . . . .
4 Laurahütte . . . . . . . . .

13 AUgcm. Elektr . Gesellsch . . . ■ .

Abend -Ausgabe , 1 . Blatt . Vit, 190.

Große Hitze in Italien.
hd . Rom. 25. April . Seit Samstag herrscht in

'Rom und ganz Mittelitalien eine o.,9ceggwöhnliche
Hitze. Viele Personen baden im Tiber . In der Pro¬
vinz ruft die außergewöhnliche Hitze große Aufregung
unter der Bevölkerung hervor , welche in ihrem Aber¬
glauben die Hitze auf den Halleyschen Kometen zurück¬
führen . Auf Sizilien finden täglich Bitt -Prozessionen
statt.

Raubmord an einem Fürsten,
hd . Petersburg , 25. April . Im Kreise Suchum,

nahe bei Baku, ermordeten und beraubten , wie die
Behörden annehmen . Anarchisten den Fürsten Alexan¬
der Bebutow.

Der Fuwelendiebstahl im Moskauer Kreml,
wb . Moskau , 25. April . Über die Verhaftung des

JuWelendiebes der Uspenski-Kathedrale Wird gemel¬
det : Ter Dieb, ein 18jährigcr Bauer , der in einem
Moskauer Juwelenladen als Bote angestellt war , hat
nach seinem Geständnis alle gestohlenen Edelsteine rm
Sarge des heiligen Patriarchen Adrian und hinter
mehreren Heiligenbildern versteckt. Seine Angaben
bestätigten sich, alle Edelsteine wurden gefunden.

Großer Frostschaden in Amerika,
wb . New Dort , 26. April . Starker Frost hat den

ganzen Westen von Amerika mit ausgiebigen Schnee¬
fällen heimgesucht. In vielen Orten ist die Ernte
schwer geschädigt. Die Zentralstaaten berichten über
Vernichtung der ganzen Ernte . Ter Schaden wird auf
Hunderte von Millionen berechnet.

Mehrere Hundert Hauser niedergcbrannt.
Lake Charles (Louisiana ), 25. April . Durch eine

Feuersbrunst wurden mehrere hundert Häuser , darunter
das Rathaus , die katholische Kirche und das Kloster
zerstört. Ter Schaden beträgt etwa zwei Millionen
Dollar . _

Letzte HanÄetsnachrichten.
Telegraphischer Kursbericht.

(Mitgeteilt dom Bankhaus Bfeiffer  u . Ko.. Langgasse Igg
Frankfurter Börse, 25. April , mittags 12% Uhr. Kredit.

Aktien 208.40, DiSkonto-Komma,rdit 186.50, Dresdner Bank
158 20, Deutsche Bank 249.50, Handelsgesellschaft 174.50
Staatsbahn 159, Lombarden 20.50, Baltimore und Ohio 110.4o'
Gelsenkirchen 202.60, Bochumer 235.50, Harpener 194.60'
Türkenlose 179, Norddeutscher Llohd 103, Hamkmrg-Amerrka-
Paket 140, 4proz. Russen Öl, Phönix 217.50, Edison 264, über,
fee 184, Schuckert 153. _

Wiener Börse, 25. April . Österreichische Kredrt-Aktierr
625, Staatsbahn -Aktien 749.50, Lonrbarden 118.70. Mark-
noten 117.50.

Öffentlicher Wetterdienst.
wetterVorauZsage

bev  Dienststelle gtratißfurf a . M.
(Mcteorolog. Abteilung des PhMal . Bcreinrl

für den 26. April:

Abnehmende Bewölkung, unerheblicher Regen,
etwas kühler, mäßiger Wind.

Genaueres durch die Frankfurter Wetterkarten(monatlich
50 Pf .), welche am „Tagblatt -Hans ", Langgasse 21,

täglich angeschlagen werden.
kW- Die Wettervoraussagen sind außerdem in der
Tagblatt -Hauptaaentur, Wilhelmstraße 6, und in der
Tagblatt -Zweigstelle, Bismarckring 29, täglich ausgehängt.

Meteorolog.Beobachtungen. Nation Wiesbaden.

23. April. 7 Uhr 2 Uhr
morgens nachm.

9 Uhr
abends. Mittel.

Barometer aus 0 - u.Normal-
schwere . . . . . . .

Barometer a. d. Meeresspiegel
Thermometer (Celsius) .
Dunstspannnng (Millimeter)
Relative Zcnchligfeit CT«) .
Windrichtung.
Rieders chlagShöh- (Millim. .
Höchste Temperatur (Celsius) 9

751.7
762.2

8.9
4.1

67
NO. 3

.1. Niedr

751.2
761.5

8.1
3.7

47
N. 3

igste Tc>

749-0
759.5

7.0
6.2

70
S . 1

nperatur

750.6
761.1

6.5
„ 4.3
61.3

2.5."

24. April.
7 Uhr

morgens
2 Uhr
nachm.

9 Uhr
abends. Mittel.

744.4
754.8

7.0
6.0

79
S . 2

741.8
752.0
IIP

6 .2
64.3

Barometer auf e« u. Normal-
schwere . . . . . . .

Barometer a. d. Meeresspiegel
Thermometer (Celsius) . .
Dunstspannung (Millimeter)
Neianvc Feuchtigkeit("/«) .
Windrichtung . . . . .. . .
Nii-derschlagshöhc(Millim.) .
Höchste Temperatur (Celsius ) 14.4. Niedrigste Temperatur 4.6.

Auf- und Untergang für Sonne (G) und Mond($).
(Durchgang der Sonne durch Süden nach mitt-lenropäischcr Zeit.)

741.2
751.2

18.8
6.6

57
SW . 3

0.1

739.9
750.0
12.2

6.1
57

SW . 3

|| ®
April. >im Süden Aufgang

Uhr Min.'Uhr Kitt.

I! «■
Untergang! Aufgang Unteraona
tlhr Min.iUhr Min .flhr Lststn

26. 12 25 !5 16 7 35) 9 55N. >6 gg.

Die Ahrild ' A . . skabe « »« faßt 12 Setter ». ^
Leitung: W. Schulte vom Brühl.

Verantwortlicher Redakteur iür Politil n. Handel: A. Hegerhorü , Lrbenhetm«
Höhe; für Feuilleton : W. Schulte vom Brühl , Sonnenberat für Wiesbadener
Nachrichten: " - - - - - - * - » " - *~-

DruckHÄrtaHerL .' SchetlendergIchen Hol-Buchdruckere, tu WietdH^

Evrechstundeder Redaktion: IS dir 1 Uhr.
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Wiener Herren-Schneiderei
von

Josef Riegfer
empfiehlt stets aparte Neuheiten in dw. Preislagen.

Vornehmer eleganter Sitz.
Marktstrasse io , im Hotel Grüner Wald.

Telephon 3430.
IGxNGGG

MWW -AkklNi.

®  Sämtliche!« » »
in frischer, diesjähriger Füllung b:i

A KSWer.
Mineralwaffsr-Handlung»

Kaifcr-Fr -Ring 52, Ecke Luxcmburgstr.
Telephon 786.

Brunnen- Prospekte gratis. 496

Fort mit dem modernen Schuh werk ! womit Sie
ihre Füsse verkrüppeln und in denen sich
Selaweissfüsse und die selimerffiendesi
Hühneraugen bilden.

Entzückt
sind Alle , die meine ßeform - Fleckt - Stiefel,
-Schuhe und -Snndalera tragen, denn Sie werden
und bleiben von allen Fus ^leiden befreit.

Kneippe und Reformhaus

3 iigbo ?i
Spezialhaas für natnr gemässe Gesundheitspflege.

Nur LV Hheinstrasse LN . Telephon 130.

-roher RSmmiiM -verlaus
wegen Umzug

irr Haus- u. Küchengeräten, Glas, PsrzeLlau rmv
Sterugutwaren, WaschgarrnLureu, Holzwareu rc.

mitl © - S© 7o Rabatt.
Günstigste Getegenbeit füv Winzug , MrLrutcl.usstcrLtungcn , 'Denstonen,

Kötels und Westcrnrrcrnts.
d?&\ k -L ^ am

/¥ | Q EL
nach KünsHer - Enfwürfen

in solidester Ausführung
unc j allen Preislagen

^jrüfste Auswahl am Plates Kafaiog grah 's u. franko

Hoflieferanten 5r. Kg!. Hoheit des ürossherzugs vun Baden
Ecke der Langgasse u. Bärenslrasse

B^sichligung ^rtMZlen ohne jeden Kaufzwang

Site schwer
finden zu schlanke oder korpulente
Herren passende Garderobe vorrätig.
In meinem Herren- und Knaben-

grast Kaiser
Spczial-Ilaas für Herren-, Knaben- und Livree-Bekleidung

Wiesbaden K43
Biircfig âssc D 8» Fernrnff S 74 .

finden Sie die graste Auswahl
fiir jede Figur

tadellos
passend.

Reu! Reu! Reu!
flitdjgqffc 11 Hof rechts.

McG 'enVsrkauf
von:

GaSsp-rr .ockier; . von Mk» 1.20 an,
tupf . Gasbadeöfen mit Brause u. Thermometer,

Sicherheiisbatterie. Mk. 83. —,
Gußeiserne emaiuierte Badewannen . . . . Mk. 65. —,
Zinkbodervanne » mit Ablauf . Mk. 35. —,
Sitzbadewannen . Mk. 0.75,
freistehende Klosett- , kompl. Mk. 23.50,
Wasserkrahnen , nvoge Modelle . Mk. 1.9t),
«reff, t' nstcr, 3-flammig, komph mit Jugcndstil-

glockcn, fix und fertig angcmacht . Mk» 23.50,
Ga §:.u «tamven , kompll. Mk. 1«. —,
ferner Pendel , LÜilafrimn »cr-Ainpeln , sowie alle Arten von

Btlettchtunaskörpern spotibillig.

Messinger : Kng ^ os -Lcrger-
Kirchgassc ! J. Telephon 3Ö06.

Gardinen - Spannerei
Karlstratze 38, Saden.
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MM

k4;k-ve -kr!>̂ 6Z - Aite -a bbwäh rte -n ~sysr em&
MÖCH6TE - LE -iSTUN & SFÄMi & K &ST
WHTG &H &NDSTL - 6ARANTi,E- g J
e -RSTKLASSiGfi *A &PARATU ^ W &RK5TÄTTE-

IM | T ™
wäUE  a

Teppidh-
Druckluft-

Erststaubung.
Beste Einrichtung

Wiesbadens , 638
—— — Spezialität : --

Bei
Lauesen& Heberlein.
Chem . Reinigung u. Färberei.

Laden in allen Stadtteilen.

F Brautkränze
billig u. schön, in gr. AuSw., Scbleier-
sträuße, einzelne Myrten und Bluten in

grün, Silber , Gold.
BC. v . Saute » , Kunstblumengeschäft,

WlUirMusttaft 8.

Olievlots
kür Turn h Änziige,

110 cm brait, Mk. l .©5 , L.KL, 2 .2 « p. Meter.

Reform -Satin
p . Meter Mk. l .2ö.

G. H. Lugen buhl,
Markt stmsse 19,

Ecke Uraltensirassc 1,

576

Tiomcmri”Werke, G-m-b-M-
Kunff ge werbliche Werkfläffen,

Filiale Wiesbaden: Luisenplatz 2 (Ecke Rheinftraße ),
==== =Telephon€>534. - =

neu eröffnen 7Jeu Eröffnen
Große Ausßellung von

Kaminen für jede Teuerungsari,
: : : Heizkörper -Verkleidungen : : :
: : eiekfr . Beleuchtungskörpern : :
und kunffgewerbf . TTieiaii-Jfrhelfen

Ularm er-Werk, BronzegießsreL Emaillier-Werk,
Wir laden snr Beßchtignng ergebenß ein

8 8 W l ? n



Nr . io©

Abend-Ausgabe.
2. Blatt. VieÄsö » r TWÄsii.

Moiitag,

35. April 1916.
58 . Jahrgang.

*'0 N 1C*.
Natürliche W&  Wijentasw

^0hin6^

„„„„„ »d«ror.
Natürliches -mg  Minntaar Bedeutung kür Natürliches Mwentas*

disG ““ d''"11 ZacmmG& s _
Haupt -Niederlage : ff1. Wärtli , « . m . I*. KR, Mineralwasger-Groseliandlung, Wiesbaden , Taunuaatrasge 0. Telephon b i u . o^ .

ron
hervorragendem
■Wohlgeschmack

Literatur
auf Verlangen

durch die Brunnen-
Inspektion

in Fachingen
(Ilez. Wiesbaden.)

Natürliche MkmlwK»

^CäIHG^
F530

Kurhaus Wiesbaden.
HUttvocli « den 37.  April LNL « , abend » 8 UJsr , im kleinen Saale:

Lichtbilder -V ertrag 1.
Herr Da*. Kan*! tfagemamMj

Intendant des Grossherzoglichen Hof- und National -Tlieaters, Mannheim.
Thema : „ Bühne Lllicl KklllSt “ .

1.—8. Reihe : 2 Mk. Alle übrigen Plätze und Galerie : 1 Mk. (Sämtliche
Plätze numeriert .)

Die Damen werden gebeten, ohne Hüte erscheinen zu wollen. r ol2
Städtische tu *Verwaltung.

Allgemeine Aundgebung für
die Sonntagsruhe!

| | ant Dienstag , den 26. April » abends 9 Uhr , !m Wg
| | großen Saale der Turu -Kefellschaft, Schwalbacher Straße 8. DD

KcheMrr, Frankfurt , spricht über:
NoliveMzlieit 11.Leget!kr löEigtB EomlegSrich«.

Im Anschluß daran freie Aussprache.

Kaufleute, Haudlungsgehilfen und
Käufer sind eiugeladeu.

Deutschnationaler Handlungsgehilfen - Verband.
Orts gruppe Wiesbaden.

I

1000 Kisten
ff. amerikanische Tafeläpfel

Neffen Tienstag früh und folgende Tage in Wiesbaden ans dem Marktplatz
?m Verkauf nur vormittags . Um regen Kauf bittet

Die Frankfurter Obstnachweisstelle, Obstvcrwertnngn. Vermittlung,
Frankfurt a 'M.

Mauritiusplatz.
Hägtich Konzert

des Straiid -Damen-OrchellerS.

Restaurant u. Cafe
Kaiser-Walhelm-Turm,
Tel. 2473. Schläferskopf. 475m ü. M.
Prachtvoller Fernblick . Bequem zu
erreichen von Eisern© Hand, 2,5 kin*

Neuer Rundfahrweg ._
lüßti a » A hl- rt intat£2 l - itüläa«

nnmunnununnnnnnnnnunnu
HnnRollschuh?alasi

in der Festhalte der früheren Ausstellung,
direkt am Hauptbahnhof.

Dienstag, den 26. Apri! IS1Q,
abends 8 Uhr:

8

BanmblStc im Rollsekli-Palast
8—(I Uhr Rollschuhlaufen, Kunstlaufen etc., ff

nach Si Uhr Tanz (ohne Rollschuhe).

Prächtige elektr . Illumination.
Verstärktes Ball -Orchester.

Entree Mk . 1.— 4678

la Hewelheer - Wem
8 Flaschen 2.78 Mk. franko ins Haus.M . kSnit»
Albrcchtstr. 24. — Telephon 398«.

R 8558Buchen-Scheit-
ReLorten-Holzkohleu,

per Ztr . Mk. 8. 86 , auch inki. Quantum.
Billigste Bezugsquelle f. Wiederoerkäufer.

Hermannstr. lS.

Ln Speifekartsffel

-Industrie - :
Ztr. 3 Mk. fr. Haus.

Hssgnt Geisberg.

viö88 UvvÜS

Xjanggasse 34. in:

Spitzen , Spitzenstöße
enorm billig!

Serie I: Serie II: Serie III: Serie IV: Serie V:
Wert bis 50 Pf., Wert bis 80 Pf ., Wert bis 1.25 Mk., Wert bis 1.75 Mk., Wert bis 2.50 Mk.,

jeder Meter jeder Meter jeder Meter jeder Meter jeder Meter

13 pt 80 pr. 45 pf 65 pf 95 pf

Während dieser Woche bewillige ich
auf alle Neuheiten  meines grossen
Lagers in Spitzen ,Einsätzen ,Spitzen¬
stoffen und Besätzen jeder Art

K 101



Sette 10. Montag , 35 . April 1810. WresbKderrrV Tagdlatt. NLend -Ausgabe , 2 . Blatt. Nr . IS « .

in allen Preislagen.
Tfemdchen, Jäckcfjen,

Windeln , Ttlullwindeln,
Wickelschnüre, Wickeldecken, Tauf-
kleideten , englische Trag kleideten.

Betteinlagen aus wasserdichten Stoffen.
Kinderbetten etc. etc.

Spezialität:

Knaben - u . Ttiädd ) en -Wäsd ) e,
ia Stoffe , billigfte Preise.

S. Blumenfbal &Co.
Kträigasse 39I41. K 4

Solide dauerhafte

Balkonkasten
in allen Matzen per lauf Meter 2.20. B8616

Blumenhane Hoiirmann , Bismarckring 9 . Telephon 348L.

Erstklassig« angesehen«

(in Wiesbaden bereits vorzüglich eingeführt) sucht daselbst
geeigneten

MMMei
Herren mit guten Beziehungen zu den besseren Kreisen,
welche ihrem Hauptgeschäft die Annoncen-Expedition als
Ncbcnbranche einverleiben wollen, werden gebeten, ihre Be¬
werbung unter H . « 3S bei dem Tagbl . -Verlag zu
hinterlegen. Firmen mit offenem LadengefchSst in
frequenter Lag « werden bevorzugt . (I). 6. 788) £'6

DUMM

und alle
anderen

Kräuter-

(Gesetzl. gesch.)

, f S

(Gesetzl. gesell.) SSItfOrfiMSl

Blutreinigungs-,
Brust-Johannis-
erhalten Sie nur in der bekannt vorzügl. Qualität u. Frische
Kneipp-u.Reformhaus,,Jungborn“

Nur 59 Rheinstrasse 59. — Telephon 130.

64

Tochter-Institut „ilionte “,
Walkmühlstrasse 55 , „Villa Alexandra Victoria “.

Abteilung: Sprach- und Handelsschule.
An den am !. Ulli -wieder beginnenden neuen Kursen:

1. Zur Ausbildung von Privatsekretärinnen,
2. Buchführung,
3. Stenographie

können noch einige jnnge © amen teilnehmen.
Alles Nähere durch die Vorsteherin.

Nur—
^s - vvasaw.

Eingetragene Schutzmarke

sagt der bekannte und angesehene Chemiker der
Seifenindustrie, Herr Dr. C. DE1TE in Berlin, daß es
sehr große Waschkraft besitzt,
größer als Seife oder Seife und Soda,
ohne dabei die Wäsche mehr anzugreifen.
MfnlOS’Khes ötaif Illra Ist Holler üas Bests,
was zum Waschen von Wäsche verwendet werden
kann; es schont das Leinen in denkbarster Weise, ist
billig und gibt

blendende Weiße und völlige
Gerueblosigkeäf.

Das 1 Pfund-Paftcf kostet nur 25 Pfennig.
Zu haben in Drogen-, Kolonialwaren- und Seifengeschäflen.
Engros bei L.Mmlos Co., KölE-Ehrerafeld.

Wri Glanz mlir s«
Enfgfänzeapparat
SSriclaen werden Kleidnnsrsfitüi

Für Wöchnerinnen nnd Kranke:
"W» ««erdächte

Betteinlagcin
per Meier von Mk. 1.50 — Mk. 6.75
Armira ^ binden von 80 Pf. an.
Aiiyen -, Käsen - <t . Oliren-
SloiirhCH u . Spritzen , von

25 Pf. an.
Augen - und Ohrenklappen

und Sünden.
Badesalze , wie:

Kreuznaoher Mutterlaugensalz,
Stassfurter Falz,
Lokis« Seesalz,

ächte Kreuznaoher Mutterlauge,
Fichtennadelextract und Tabletten
lhMte -u.l 'oileiteschwämme

in grösster Auswahl.
Oummischwämme Ia Qualität

Angen-, Mund - u. Ohrenschwämme.
Dadletliennoineter

von 40 Pf. an.
Eettpfa wae»

(TTnterschieber, Steohbeoken)
aus Porzellan , Emaille und Zink in
verschieden enGrossen v. Mk.2.—an.

53 rnehitänder
von Mk. 1.80 an.

Brustbütolien mit Sauger.
ürnstunisclilUge , | ,
Hfinlsumschlüg -e , p -" ' ;,lieibumBChläare , j ^ rleesn,tzi
gebrauchsfertig in verschiedenen

Grössen von Mk. 1.20 an.
Beste Haare!

Clygtiere priizen
aus Gummi, Glas und Zinn.

Clysopompen.
Glycerinspritzen.

Clystierrohre aus Glas, Hart - und
■Weich gummi.

DesiHfektionsmit <el,
wie: Lysol, Lysoform, Coi-bolwasser,

Creolin, Septoforma etc.
Einnehmegläser u . ILöfSVI,

Trinkröhren und Krankentassen
von 20 Pf. an.
Eisbeutel.

Fieber - ( maximal)
Thermometer

von Mk.1 .— an, mit amtlichem
l ^rüifunjgs &chein von Mk. S.—

an.
Fingerlinge aus Patentgummi und

Leder.
Fr » ttier -A rtikel
in grösster Auswahl.

Ctesandheitsbmdcn
(Damenbinden) Ia Qualität p. Dtzd.

von 80 Pf. an.
BSefe »4ig:« ii )gsg -iir4eI hierzu in

allen Proislagsn von SO Pf. an.
Kummibindeit.

Cwii bk  Uiislri ' i ic iite in allen
Grössen.

BSoInwoIl -Iliitierlagem
für das Wochenbett.

MUistcnpaatil 'leu tmd
Bonbons.

Inhalatio ns -Apparate
von Mk. 1.50 an.

Injectionssjsritzsen aus Glas
und Hartgummi.
Irrigatore,

complett, mit Mutteru.Olystierrokr,
von Mk. S .25 an.

Leibbinden
in allen Grössen und Preislagen,
System Teufel u. and»re Fabrikate,

von Mk. 1,50 an.
Woclienbettbiisden

in verschiedenen Grössen von
Mk. 3.50 an.

InftUisseo,
rund u. viereckig, in allen Grössen

von Mk. 3.— an.
Kassage • Apparate

und Artikel.
IMediclnfoelae Seifen.

JRfllcbpumpen von 75 Pf. an-
Sämtliche Mineralwässer,
fflundserrietten , hygienische,

für Kinder.
Mutterrohre aus Glas u. Hartgummi.

Kabelliruchbänder.
Nabelpflaster und Flecke.

Ohrenlsalter für Kinder.
Oioolampcn.
Pulverblatcr.

Telephon 71?. Chi ". Tayfoei ™, Artikel™, .“ enpfleae’

F 69

i Hochwichtige
Neuheit.

MH wenigen » trieben werden Kliidnngsdücke , Uniform »»,
Hobelbezüge, Hoien , Bocke, Jackett «, welche glänzende , speckige
oder abgetragene Stellen an den Sitzteilen , Rücken . Aermeln etc.

haben und dabet schmutzig aussehen , nieder fest wie neu.
Keine Chemikalien . Ueberreschender Erfolg . Knorm *Reinigungskraft.
Für jedermann zukünftig se unentbehrlich wie eine Kleiderbürste,
verband !. Apparat ist geg. Linse »,lg. v. Mk. 1.50 od. durch Nachn . zu
bszioh . v . H . FLECK , Ingenieur -Büro , Frankfurt a . M., Bürgerstr .94

-3O
(IV,

Hy gienirch e
BBand - Spsichn ä pfe

ans Glas, Porzellan u. Emaille.
nygieniselie

Tascken -kpucklliischen.
Suspensorien,

gewöhnt., sowie Spovtsuspensorieu
in grösster Auswahl von dl» Pf. au
Väschen - nnd

Sleiseapotiiekcn.
Turnapnstrate,
Krlnilasclien,

männliche u. weibl. von 80 Pf. au
Verbandwatte,

ehern, rein, sterilisiert u. imprägniert.
Verbandstoffe und Binden
wie: Cambric Mnll, Gaze, Leinen,
Flanell , Ideal etc., Brandbinden,

Verbandgaze, Lint.
Guttaperchatafft . > zu Verbänden
Billroth Battist , } u. wasserdichten
Mosettig Battist, I Umschlägen.

Verbandkästen,
sogen. Not Verbandkästen,

für das Gewerbe in verschiedenen
Zusammenstellungen und allen

Preislagen.
Wärmtlaschec

aus Gummi u. Motall v. Mk.2.—an.
Icibwärmer,

Wondpnder , aseptisch.
Simmer - fhermmaeier.

Zungenschaber.
Billigst ® Preise ! 2

Glaszw - Manzfarbe.
Diese ausgezeichnete FuHboden-

färbe beveinigt in sich die Borzüce,
die man an eine ganz vorzügliche, ln
jeder Beziehung tadellose Fußboden,
färbe stellt, nämlich : Größte Haltbar¬
keit, schnelles Trocknen, spiegelblankes
Aussehen und leichte Streichbarkeit.
Sie hat eine stärkere Deckkrcrft c s
Oelfarbe u. trocknet in 3—i  Stund :n
glashart unter höchstem Glanz , ebne
nachzukleben. 1 Kilo reichend
16 ln-Meter . Ebensogut verwendbar
auch zum Anstrich f. Haus -, Kückien-
und Gartenmöbel rc. Weg wirft ierer
Verbraucher von Farben sein Geiz,
der wegen Ersparnis von wenige«
Pfennigen billigere und dabei ge¬ringwertige Farben kauft.

Vorrätig in Patentdofen b. 1 «da
Inhalt ä Mk. 1.70, bei 10 DoQn
ä Mk. 1.60, in 6 Nuancen.

Vorziiirl. Parkett-Wacbs
für Parkett - Böden und Linoleum

14-Kilo-Dose Mk. —.99.
Wegen seiner ausgezeichn. Oualiüt

zeichnet es sich durch hohen und eu
dauernden Glanz , Haltbarkeit nnd
Einfachheit im Gebrauch aus.

| Priipar.Fussbodenöl Ltr. Mk.1.-
rafch trocknend, ohne nachzuklebea,
speziell präpariert für abaelaur -r.e

Fußböden , Treppen , Parkett re.

Harttrockenöl Liter Mk. 1.—
binnen drei Stunden mit höckp-.-u
Glanz wie lackiert, knochenb-rt
trocknend, diel besser als das " '«

Gebrauch veraltete Leinöl.

|Gross,Lager aller FussMen-ArtikeLI
franz . Terpentinöl , Sikkativ , Leinöl
u. Leinölfirnis ?, sowie a. Sort . Pinsel.

Ia StablspäneaPaket 20«. 25 Pf.
Oelfarben in allen Niiancen.

Porz-Emaillefarbe Ko.--Dos«fflk.no
besser als weiße Oelfarbe , in
Nüanren , meist in weiß verwandt,
verleiht jedem damit gestrichrreu
Gegenstand ein porzellanartiges

Aussehen.
Möbel -Politur , Bronzen u. Beizen

Tapezierstärke . K 7h
Wilh . Heim *, lüipek,

Bezirks -Fernsprecher Nr . 216
Ecke Oranien - und Adelheidstraße.

Gartenschläuche
liefert unter Garantie billigst Hz-

Ph. Heb. Marx,
Wiesbaden, Mauritiusstraße 1.

Fernsprecher 3058.

Rollschuhe
von Mk. 1.75 an. -jj

Franz Flössner, Wellrihs^ ß,

+  AIIk JgL .|CQBE» ! ™
wenden sich stets an

Apotheker Hasseneamp
Medizinal -Drogerie

„Sauitas " ,
Mauritiusstraße 3,

neben Walhalla . 23i
= HelepHon 2115 . =

„Sie wirkt säurebindend u. anti-
septisch, sie entfernt somit nicht
die Grund -, sondern auch die B 'r.
anlassungs -Ursache von Hautkr ^..-;.
heilen ." So schreibt Herr Or. meck.W. über Ekzeme,

Funinbel
Hautjuck. usw. u , deren Besc :->,
durch Zucker's Patent - Medizin ^ )
Seife , a Stck. 50 Pf . (157oi«>
1,50 M. (35%iß, stärkste Formt
Dazugeh . jsuckooh-Creme 75 Pf , n\
2 M., ferner Uckooh -Seife (snilb)
50 Pf . u. 1.50 M. "hu all . Adoib
Drog . u. Parfüm , erb Nichts and'
ausreden laßen . Es gibt darur kni- r̂,
Ersatz ! sF. V. ÜSO) Figo

Echt: Taunus - n. Schützenhofanrii,
Dr . M . Albersheim . Otto Sieber ."
F . H. Müller , Wilh . Machenheimrr
Chr . Tauber . F . Altstätter LA«« '
Drogerie A. Cratz, Langgasse,
Hassenkamp, Mauritiusstr , 8, Vtöir
Schupp, Alexi-, Minor - u. Moebus-
Drogerie , Otto Lilie , R. Sanier
R. Sevb , C. Portzohl , Carl Günther
Willi, Graefe , F . Bernstein , Batte L
Esklonh» Hans Kräh ; Saupt -Dcos^
Taunus -Apotheke. In Biebrich-
Oppenheimer.



Nr . 190. ALend -MusgaLe , 3 . Blatt.

Herzliche Bitte für die Blinden.
Nachdem die alte Blindenanstalt sich schon seit Jahren als gänzlich

unzulänglich erwiesen hatte sowohl hinsichtlich der Räume, als auch in
sanitärer Beziehung, sah sich der Vorstand gezwungen, ein neues Anstalts¬
gebäude zu erbauen, das für absehbare Zeit allen Anforderungen genügen
sollte. Wir waren unS wohl bewußt, daß das ersehnte Ziel nur mit
großen Opfern zu erreichen war. aber wir vertrauten darauf, daß bte
Wohltätigkeit unserer Mitbürger, die die Gründung unserer so segens¬
reich wirkenden Anstalt, ihre Fortentwicklung durch nun bald 50 Jahre
ermöglicht hatte, uns auch hierbei nicht im Stiche lassen werde. Jetzt
find wir nun in einer Lage, die dringend Hilfe heischt. Zur Deckung
der Baukosten von rund Mk. 430,000 haben wir nicht nur unser ganzes
Kapitalvermögen opfern, sondern auch noch eine Schuldenlast von zirka
Mk. 297,000 aufnchmen müssen. Der Betrieb in der für die Zukunft
berechneten neuen Anstalt ist naturgemäß jetzt noch ein unverhältnismäßig
teurer, und dazu haben wir an Zinsen und Abtrag jährlich Mk. 13,000
aufzubringen. Selbst bei Beobachtung größter Sparsamkeit werden wir
im laufenden Jahr mit einer Ausgabesumme zu rechnen haben, die unsere
Einnahmen um Mk. ca. 14,000 übersteigt. Sollte es nicht möglich sein,
wenigstens einen Teil dieses Betrages hier aufzubringen? Auch die
kleinste Gabe ist willkommen, und für die armen Blinden , die
mehr als alle anderen Armen auf den Beistand ihrer Mitmenschen an¬
gewiesen sind, wird aewist Jeder etwas übrig haben!

Recht herzlich bitten wir deshalb alle nnsere Mit¬
bürger , uns , sei es durch Beitritt zu unserem Verein und
Gewährung eines jährlichen Beitrags in beliebiger Höhe,
fei es durch eine einmalige Beihilfe , frenndlichst zu nnter-
ftützc» , damit wir in der Lage sind, das segensreiche Werk
der Fürsorge für die armen Lichtlosen weiter zn führen.

Gütige Spenden und Beitrittsanmeldungen nehmen der Inspektor
der Anstalt, Herr A . Claas , sowie die Unterzeichneten Vorstandsmit¬
glieder gerne entgegen. § 206

Wiesbaden , im April 1910.
Aer Morstand der Blindenanstalt:

I >. Steinl *auler , Vorsitzender; Rentner KN. Esch;
Rentner ä£ . Evertsbuscl »; Pfarrer Grabes *; Rentner
E . JKadescli ; Prälat Dr . Keller ; Landeshauptmann
Krekel ; Stadtschulrat Müller ; Rentner .1 . Eelaorst;
Landeshauptmann a. D. Sartorius ; Rektor a. ©. Wickel.

Die unter dem Protektorat Sr « Kaiserlichen und Känigricheu
Hoheit des Kronprinzen des deutschen Reiches und vo « Preußen
stehende

Naiser-wilhelms-Zpen-e
Allgemeine Deutsche Stiftung

für Alters -Renten - und Kapital -Bersichernng
versichert Pollstündig kostenfrei lebenslänglicheMters -Kentenoder

das entsprechende Kapital,
vom 55. Lebensiahre ab auch sofort zahlbare Rente bis zum Höcbstbctraae
von 1000 Mk. Rente . Je 5 Mk. machen eine Einlage . Die Einlagen
sind zwanglos und können jederzeit erfolgen.

Auskunft evte'It und Drucksachen versendet die Zahlstelle für
Wiesbaden : «ei »riider lirier . Bankgeschäft in Wiesbaden,
Nhcinstr . 111, u. die Direktion in Berlin $ . u . öh,  Zimmerstr . 19».

Rese VW. Müsens Me Ge«« « ;
^ ' ^ J .O.OOO Geranien sind für mich reserviert ; durch meinen groben Umsatz

gebe ich 100 Stuck !»r 20 u. 30 Mk. Ferner verkaufe im Hofe Heiderstrasie 5
einen Waggon Palmen und Lorbeerbäume Edeltauncu von 80 Pf . bi? i .5<) M
und Vbömx von 2 und 3 Mk., Lorbeerkugeln und Pyramiden sehr vrciswert'
Nelken Dtzd. 1 Mk., Margeritten Dtzd. 25 Pf.. Kränze von 80 Pf. an Sureitti
SPÄ “ »ÄVs 8ÄJ 84L iS “» Jf• 8
Kbensen billig. JggÄM:

W Naturprodukt.

Probieren Sie meine verschiedenenSorten, Sie werden
sicher finden , was Ihrem Eeschmack entspricht.

Per Pfd . Mk « 1. 20 obne (Aas frei Haus.

Carl Praetorifls, sieseWm.
Walkmühlftraße 40 . B21055

Spargelkocher
SpargeL-
Schäl -'
messer

in

Reim Kläc kel
Aluminiu m
Emaille

in allen Grössen.

Erich Stephan.
Kleine Burgstrasse , Ecke Häfnergasse. K 1-11

Nechtsbureau
Wiesbaden @ I*. StSIsr G Kirchgafse 17 ,

Bank -Konto beim Allgemeinen Vorschuß -Veretu Wiesbaden.
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H mir Fiiedric!istr.2<J,2.Stock, ft
ft gegenüber dem III . Geistliospiz.
ft Keine Filialen am Platze.

§ Stranssfedern^ eitier,
0 Boas etc. etc.
ft werden nach neuester Methode
ft gewaschen , gekräuselt , gefärbt,
Y unterlegt , ausgebessert und wie
ft neu hergerichtet unter billigster
a  Berechnung.

g IMT .“ * Blanck «
ft zu achten.
noo O O ooooooö

Tapeten-AiisveiM,
Die in meinem früheren
Geschäftslokal Adolfstr . 5

nicht verkauften

Tapeten-Reste und Rest-Partien
werden in dem V. a -tlen

Iheinstrasse
(neben Homann -'Werke)

zu Jedem annehmbaren
freise , so lange Verrat

reicht , ausverkauft.

echten

Brauns
'FARBEN

SCHER

für Hausgebrauch.
= Millionenfach bewährt , —

Zu haben in
Brosen-a.

FnttataälmiäM
RKU.»acht; „st „«Sro-

stehendabgebildeteSchleiftruusTkc.
*3

Kinder- >i. Ipttniflsen,
weltberühmte

Aätycrs
Iiavrikate,

a .-ergröstte u.
feinste Aus¬

wahl . 485
Kein Laden , da¬
her die l> lligst.

Preis «.

Danibachtal 8. Tel . 265 «.

^3?

IEJektr.Kalh-u.HsissJuflduschet
fürHagr-u.Körperpflege

Unentbehrlich für
^ivsts ^ LsÄe -5ri50Ut ' s -l
Bester HsoriTcckenapparafy

] Ausfuhr/ . Prospekte nratis u franko .%
August Schaefler , elektr.
Fabrik , Frankfurt a .M. 10 . f

Alpenblütey-Creme
ür braune und verbrannte Haut , gegen

Sommersprossen gicbt eS gar kein anderes
Mittel als dieses, aber nur der von
Clenirnt & Spätli . Da e« viele
Nachahm . glebt, so achte man auf die
ssurma. Nur echt u. allein i. der Parf .-
Haudlung vou ^ . z79

’hü . » m Jzbtids , Bärenstraße 4,

Wettermäntel ynd Pelerinen
auB einfarbigen und gemusterton wasserdichten
Lodenstoß ’en in grosser Auswahl vorrätig für
-- Herren und Damen.

Wettermäntel von Mk. 21.—bis 35.—
Pelerinen . . von Mk. 14.- bis 36—
Gummimäntel

für Herren . von Mk. 23.—- bis 38.—

:i bk

Heinricli Wels,. Marktstrasse 34.
mna b

MHclöarber.
Täglich frisch treffen große Sendungen von der bekannten Marke Quitt

Viktoria -Rhabarber ein.
n&e,,p -s Zeutrale , Faulbrunnenstraße 12.

aoo o -ooo 00000 o ooo ooooooor»
ö 831- jährige **raxis ! SW -jährlge Praxisft

Mea ’venseluwEclae
der Männer, Impotenz , Pollutionen , Nerven-

zerriittungen , Haut-, Blasen- und
escMeclB tsk r st sa khelte Ji

auch alte und schwere Fälle behandelt mit Erfolg
ohne Berufsstörung arzneilos durch

Natur -, elekt . Edditlteilverialir . und KleSttrotlieraple
Kuranstalt „Carolus“, Kaiser-Friedrich - Ring 92.

P Sprechstunden « Montag , Mittwoch und Freitag 2 '/ »—4Vs Uhr.
ft Beliandlnn - > Wochentags von 9—1 und 2—9 Uhr.
tJ?» C3«C»<Ŝ Cä»C» 0 OOOO OOOOO OOOO OOÖ

0
08
8
6
0
0

Jeder Nervenleidende lese
die Broschüre : , Die
Bekämpfung der
Gemüts-

^ leiden *,
wieNervositäfc,

Schwermut , Schlaf¬
losigkeit , Angstgefühl,

,, Schwindelanfälle , nervöse
Kopfschmerzen . Geg . Einsdg . v.

) 20Bfg in Briefm .fco . z.  bezieh dur - h
Apoth.P.8äs $nen in Dortmund 91

Jetzt ist es Zeit!
die Sommersprosse » zu bekämpfen.

s
(patentamtl.

geschützt)
Nr . 2 verstärkt

entfernt
Sommer¬

sprosse« ,
Sonne » »

braud,
braune Haut
u . gelben Teint.

Echt Flakon
ä 1 Mk . in

Apotheker Blums Flora-Drogerie,
Gr . Burgstraße 5. Telephon 2133.

Parkett -Wachs
eigner Fabrikation , lose gewogen , in

Eimern von 10, 20 und 50 Pfd.
Saalspritzwacl » .

BPmrkertt -Hoae.
Parheti - icife.

Gustav Erkel, C. W. Poths Nachf.,
Gegr . 1811. 1479

Fabrik chemisch reiner Kernseifen
und feiner Toilette -Seifen.

Langgasse 19. Telephon 91.
(Einzige Seifen -Fabrik am Platze .)

. ii. Strafe.
Verkauf «.Miete.
M . u. o. Bedienung.
Auch Lettische und

Zimmer -Klosetts
leihweise.

II>. P.Lcliiier,
Mebergasse 3, Hth.
Tel . 3229. Ri Par.
prompt unb billig.

Billigste , bequemste und
ratioueüste

Wyhuuugs-
Reinigung

ist die mit unserer 661

PiicuMi-ilefitjinc
pro tägl . Leistung , Wohnung,

8 —10 Zimmer , 40 Mk «,
'--tägliche Leistung , Wohnung,

4—6 Zimmer , 28 Mk.

Lamra&MM.
Entstaubung v. Kcsllräfts-

lliestanratious -pokalen.

Blüchcrstraßc 4.

besteht in der

regelmätzigen
Verdauung!

Simon6=S5tol
regelt dieselbe u. wird von allen Aerzten
Gesunden und Kranken empfohlen.

Höchst wohlschmeckend
und leicht verdaulich . 664

In Dellkateffcu - und Butterhandl.

Echtes tzausener
LautzLHofmanits Brot
ist in vorzüglicher Qualität täglich
frisch zu haben in den bekannten

Niederlagen . F57

K« !»iftr»t. SSÄS
brot 4-Pfd.-Laib 55 Pf. 88769

dir . Wem «er , Blücherplatz 4.Butter-
Abschlag!

Feinste Süßrahm -Tafelbutter 1. 40 Mk «,
1.30 Alk . per Pfund.

Mittelgroße frische Eier 4ff , Pf.
&ro  e frische Eier 8 Pf. und 6 Pf.
Große frische Trink » u . Siedeirr 7 Pf.

ZT. ie ^ lkel,
Saalgass « 7, nächst der Webergaffe.

Telephon 3464.
Empfehle

frische LandbuLLer,
k Pfd. 1.20 Mk.»

Bayerische Laudeier
(schöne « rofic War «, direkt vom Lande)

7 und 8 Pf.
M » rti », « oll , Emser Straße 2.
Butter -, Eier- und Käsehandlung.

iiüjM, vorzügl . Leger, Raffe¬
geflügel , Zuchtgeräte

, u . s. w. Belehrender
Katalog gratis . Geflugelpark i»
Auerbach 238 (Hessen). F66

Spinat 3 Pfd . 20 Pf .» “
Röm . » ofti per Pfd . 10 Pf «,
Kopfsalat Stück 0 Pf .,
gr . sranz . Blumenkohl 50 Pf »,
Zitrotte « St . 3 Pf . , 7 St . 20 Pf.

LLarL M ircliner,
Telephon 479. Stheingaurr Straße 2.
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ICH UM-RE ANLAGEN
und

Apparate.
in Wirkung unerreicht ! Geringe Betriebskosten . In alten und neuen Häusern bequem

einzuri chten . Feinste Referenzen in ganz Deutschland.

Alfred Klrchgrawe s . Telephon 747. 494

Verein für zenervestattMg € . S.
Wiesbaden.

BSSesS kostet eine Ferrerbefiattuna in Mainz für unsere Mitglieder
in einlachsier Korm?

Zinksarg mit cinmchstcm Transportsarg . Mk. 40.—
Gebüh en des Kal. 5?reisarztes
Leichinpaß mit Stempel.
Besorgung der Papiere und Bestellungen
Telephon und Eilbrief.
Leichenwagen.
Einäscherung, Harmoniumspiel . . . .

18 —
8.50

: !:=
_l ?E-

Mk. 162.50
.. Erhöhte Kosten für Nichtmitglieder:

Einäscherung 80.—. an die Bereinslasse lt. Statut 20.— . . . Mk. 50.—
Notarielle Beglaubigung, wenn eine Verfügung nicht vorbanden . . „ 4.70

Bei einer Trauerfeier durch einen evangel. Geldlichen in Mainz sind an die
edangel. Kirchenkasse in Mainz mindestens 10 Mk. und für den Kirchendiener

Mk. zu zahlen, ferner ist dem Herrn Geistlichen ein Wagen zu stellen. § 446
MauritiuSstr . 5,1»

>zu zahlen, ferner ist dem Herrn Geistlichen ein Wagen zu stellen.
Weitere Auskunft wird aui dem Bureau des Vereins, Mauritius!

morgens 10- 12 Uhr. sonst Marktstr . 8« , P . , Laden, erteilt.

Hausbesitzer!
Bei Bedarf in

Japef &nZinkrusfa
und Linoleum

verlangen Sie , bitte , meine neuen
Mufterkarten in allen Stilarien.

. . Preife fehr niedrig. ..
Trotzdem holten Rabatt.

dulius Bernstein,
Michelsberg 6, Part . u. I . Etage.

Telephon 22HO. 626

Camphor
bei 1 Pfund uur 3 Mk.

Drogerie Ii » c8te , Kochbrunnen.

OTTO
Ni ETSCH MANN

NACHF.
Wiesbaden

^Lrr]PicteT{ucb<?nein rich fungenj
PorzeWän.EmdjJJjl/

Scheren
und Messer aller Art werden sorg-
fäitigst geschliffenu. repariert. 8 8399

Spezialität : Rasiermesser.
Messerschmied,

Friedrichstraße 45.1 . Mans,

200  Zentner
prima Saat - » . Speise -Kartoffeln
(Industrie »eingetrosten. ?{tr . Mk. 2.90
fr.Haus . Ciir . ÄV« ---»« »-,Blüchcrplatz  4.

Kartoffel -Ahschlag!
Magnum bouuin Ztr . 2.90, Industrie
Ztr . 2.80 Mk., frei Haus. 8 -628

Mtllh . aCmtiers , Göbenstr. 7.

Speise-Kartoffeln
per Kpi. 27 Pf., Zentner 3 Mk. 87959

Wellritzslr. 49, L.

la nclbe Heisekmossetll la
Kumpf 23 , Ztr . 3.25,

liefert Kartoffel «,audt . Herd erstr . 17.

Prim Küüt - ll . CAiittoMü
(Industrie ) zu haben.

W. Gerichtsstraße 5.

Schwerhörige
tt. Dhrenleivende
w. nicht versäume», sofort Gratis-
praspekt über ges. gesch. Gehör¬
schutzapparat einzuforderu. Viele
Anerkennungen. Zu bezieh ni durch
■*> . ! otz . Hnllgarterstr. 9.

m  erkläre F121
(eher Frau , wie ich eine selten leichte
Entbindung erreichte. Tausende Aner¬
kennungenu. Näheres kostenlos. Frau
K. J oh annes . Bremen 26 , Postfach.

Frauenleiden
behändet er . Wörthstr. ll.
8—12 und 3- 8 Uhr. 07387

Für die vielen , mir anlässlich
meines AV. Geburtstages er¬
wiesenen Aufmerksamkeiten sage
auf diesem Wege Allen herzl.
Dank.

A. Rothschild,
Schlanqenbad.

Man
befrage den Arzt

Tancre’s
Inhalatorium

Taunusstr . 57
gegenüber der Röderstrasse

Beste Heilerfolge bei
Katarrhen u. Krankheiten

der Atmungsorgane
Prospekts.

Reiz. weiß. ScidenHiindch., treu
u. wachs., z. verk. Da tzh. Str . 18, 1 I.

Ei » 2tür . Kletrerschr. , 1 Wasch«
kommode , vcrsä, . T.is«t«, 1 Jeichen-
o. Pa ckti sch b.  Bertr amstr  1 2, P . r.

l ip Bi» Mehrere mit primapW Saiten neu bespannte
Te « u sschliiger bill zu verk. ; daselbst
werd. Tennisschläger neu gespannt und
repariert Gustav-Ädolfsiraße 3, P . r.

Fahrrad mir Freilauf bill. zu verk.
Schwalbacherstrasc 19. Uhrenladen

Ein fast neues Herrenrad
billia zu verk. NvilivvÄbcroftr. 28, B.

KponslgelbWt mit 3 Segkül
für 800 Mark zu verkaufen i >
_ Niederwalluf , Bahnhofstr. 20.
Pacuum-Anparnt sifjX

kaufen. Heyligcnstaedt, Lor elepring 5,1.

ItiiRösenleld . SShfÄSi
Herren-, Dam.- u. Kin^erkff.Gold tl Silb .,
Brill , u. g. Nachl.  d. h. Preise. Tel. 3n6t.

Grotzes «Ha ns
itt Dotzheim

in bester Geschäftslage, an 2 Straßen,

m . Seitenb . 11. ut fioftaite,
Stallung re. ,

für Läden u . alle Unternehmungen
passend,

prelsw . }.  mL O . ]. ucri . ,
auch zu vertauschen.

Näh. Wi esbaden » N ugasse3, P .^

AeKge KerWen , » Älf
Sessel, Schuhe u. dergl. werden neu auf-
gesärbt,!>Tlo -->« »',Schwalbacherstr. lchA

JWRWl,8MW ? 8 " .
Gardiuenspannerei.

Tel. 4310. C. Säotter , Oranicnslr. 35.
Zum 1. Oktober ist das

SW Eutresol - Mz 1801
mit Wohnung u. Küche zu vermieten.

SS' -hirieii Itoeinsr,
Langgasse 48, Ecke der W bergasse.

mit Deolehaar r . 4 .— Mk. an.

«Jette,
_ 11. a!  CiUAI»OP11Mielielsberg 11.

3 Gartenfesisl,
Korbgeflecht. Für Nachweisung des
Di 'beS Belohnung Dambachtal 36, 1.

Samstagabend Ecke Langgasse-
Michelklbevg ein Portestnonmaie m:t
ca. 16 Mk. verloren . AbNuyelben gegen
Bvlohnung Schöne Aussicht 40 ._

Flierl nmt für » raff . Gärtet
Freitag abend zwisch.

8 und 8' /2 v. Rüdesheimerstr. b. Ring.
Geg. Bel, abzug. Rüdesheimerstr. 17. 1

MtzmerSti>rAK, .'L!' N'L
M.  Witiidi . Emserst'nüe 2, Part. l.

Was hast D . geg. m.? Fehlt Vertr.
mv%‘$ Bollk. k. D. D. a. m. verlass.,
i. weist ja doch bereits — ! Komirff,
D. w. d. besser v. irr. denlk. Ueberwinde
D . bitte , u . D . Misttr . Auch d. verst.
i. wohl u. verz. desh. alles . Ob D.
willst ad. nicht, i . bleibe D . gut . Und
ist es D. Wunsch, so »urterl . ich fern.
Mitteilungen . M . reibt dieser Znst.
toirkl. auf.

Heute morgen entschlief samt nach schwerem Leiden unsere liebe,
trensorgende Mutter , Schwiegermutter, Großmutter und Tante,

§rau €iitlfe Macht
gcb. Kchmrdt,

Witwe des Herzog!. Stallmeisters Gtzvist . Ulacht,
im 74. Lebensjahre.

Um stille Teilnahme bitten

Dro traueetrderr Hirrtrvvlrebettrr ».
r :

, j

Mirodadr » , Kahhei, » . Milwaukee,
den 23. April 1910.

Die Trauerleier findet statt : Dienstag , den 26. April , vorm.
11' /- Uhr. im Traucrlmuse, Philipvsbergstr. 41; hiernach anschließend
die Einäscherung im Krematorium zu Main ; nachm, um 3 Uhr.

f
Sei w. mein , mein allein . Butterflh.

Fsir Tranerfälte empfehlen
wir unsere Anstalt zum

SGlllOriMl
von Damen - und fterren-
Gardrrobe in vollständig
unzertrenntem Zustande.

Eilige Aufträge können von
einem zum andern Lage ge¬
liefert werden. — KZcwöhniicbe
Lieferzeit 3—4 Tage. 634

fßüefen K Keberle !».
Filinlen

itt allen  Stadtteile » .

Schwarze Kleider,
Schwarze Slusen,
Schwarze Böcke,
Trauer-Hüte,
Trauer-Schleier,

vom einfachsten bisznm aller-
ioinston Genre . K5

S, ßluieithal& Cs.,
Kirchgasse 39 41.

St ^ tt desottderev Airxelge.
Wir zeigen hiermit ticfbetriibt an, daß meine liebe Frau , unsere

gute Mutter , Tochter, Schwiegertochter, Schwester und Schwägerin,

Krau Gssrgme petti,
geb. MagASv,

im 27. Lebensjahrs nach kurzem Krankenlager sanft entschlafen ist.
Im Namen aller trauernden Hinterbliebenen:

Karl -Jrtri nebst Ktttdee » .
Wiesdadr » . den 2l . April 1910.
Die Beerdigung findet Dienstag, den 26. April , nachmittags

3' /, Uhr, auf dem SLdfricdhofe statt.

Samstag abend verschied sanft nach langem Leiden mein
lieber Mann , un,er guter Vater,

Herp Kanxleivat

fkMM Götze.
In tiefer Trauer

Im Namen der Hinterbliebenen:

Ella Götze.

Beileidbesuche und Kranzspenden dankend verbeten.

Die Einäscherung findet in M »mx in aller Stille statt.

II .re am 21. April vollzogene *

Gemütl . möbliert . Zimmer
an ruhig, einfaches Frän cm in g. Hause

bei klein. Familie zu vermiet. Nähe
Kochbr. Off. 5K. « 84t Tagbl.-Ver l.

Dans finilli (rancaise
distii ]gu4o a Paris , ohambres pension
avec tout le comfort moderne . Eeriee
a Marfame EBtifresjie , 61 bis Boule-
var d Beausefour , P.̂ r is- l'assj _̂

Haine MmMiiisM
für kirrze Zeit in Wiesbaden Ein-
pfanydraum und Wohnzimmer in
guler Lage. Off. m. Preis erbeten u.
io . V . a . « SS an « udoir Mosie,
Fr a n kfu rt a. M . 121

Vermählung
beehren sich hiermit ergebenst

%

Allen Denen, die uns bei dem Hinscheiden meines
innigstgelieblen Gatten, unseres guten teueren Vaters, Groß¬
vaters, Schwiegervaters, Bruders , Schwagers und Onkels,

H aiizu?eigen

Kaufmann Kl'i Biilltl!,
Ella Dlriat , « °d.
Wiesbaden, 26. April 1910.

HHKS-H'bKq.
iSpünBÜMS

Todes -Anzrige.
Allen Freunden u. Bekannten

die traurige Nachricht, daß unser M-z
guter Later , Schwiegervater,
Großvater, Herr

so innige Teilnahme bewiesen, sagen wir herzlichsten Dank.

Im Namen der ticftraucrnden Hinterbliebenen:

SerM'me SsiUrerger, Mnrs.
Miesvadött , 25. April 1910. egz

haikli. Kmiaes vd. ßabkansI ?niio1' eetn "<
von sprachk., kapitalkräft. Hotelier mit
Vorkaufsrcist zu pachten gcsnckit«
Offerten unter M'. f ES an den Tagbl.-
Zweigstelle, BiSmarckring 29. 8 87J6

lm \% sämtl. Sßliularbtn.
u.Nachhilie üo -tn.  staatl .^epr . ILelirer
— 1—" p r Woclie Hlc . :t . --
Vielt , best , empt '.! Erfolg sicher ! Anfr.
erb , u. ■>. BBS a. Tgbl .- Verl . B8764

Dienstag abend
go'ld. Kettenarmband gesunden. Ab¬
zuholen Kaiser -Friedrich-Ring 18,3.

Zimmermann,
im Alter von 71 Jahren sanft
entsctlafcn ist.

Im Namen
dertrauerndcn Hinterbliebenen:

Karl Vorn und Krau,
geb. Gsrnrr,

Raucntaler Siraße 9.
Die Beeidigung findlt Mitt¬

woch, uadtmittags 3 Uhr, aus
dem Sndfrieshof statt.

D«nkfag « ng.
Allen Freunden und Bekanmen herzlichen Dank für die anster-

ordentlich vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme bei dem Heimgange
meiner lieben Frau , unserer guten Mutter.

Jeam KUing und Kinde».
Wiesbade », 25. April 1910. B8751
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